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Postschecks Karlsruhe 4844

Rotationsdruck und Verlag der « «denia A.-G . für Verlag und Dr
fi «rllr * fce , Adlerstraße 42, Albert Ho/mann , Direktor

Druckerei Erscheint an allen Werktagen in zwei Ll »Sg«ben
Beilaae « : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen "

„ Blätter für den Faniilientisch " und „ Blätter fiir Haus - und Landwirtschaft *
Verantwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie für ■
für den übrigen redaktionellen Teil : F r a n ? W a h l für

A . Storniann , sämtlich in Karlsruhe .

euilleton : Th . Meyer ;
« zeigen und Reklamen :

^ Einen Kreuzzug

suchen Lüge und Verleumdung unserer amerikaui .
^eind .' gegen uns zu machen , der der Vernich.

E dos deutschen Volkes gilt . Selbst Wilson hat
sich dieses Ausdrucks für den Krieg bedient .

Wir können eine solche traurige Umdeutung dieses
Wortes nie und nimmer zulassen . Kreuzzügewaren
ursprünglich die Kriege , die zur Erhaltung der Lehr ?

j>e^ Kreuzes im heiligen Land gegen die Heinde des
Kreuts Jesu Christi geführt wurden. Der Krieg
ier Amerikaner , Franzosen und Engländer gegen
uns hat wahrhaftig mit solchen Zwecken nichts zu
Jim und verdient daher nie und nimmer den Namen
eines Kreuzzugs . Nirgends wird ärger gelogen
als in Amerika zu Zwecken dieses Krieges. Selbst
bekannte , sonst ernst zu nehmende Persönlichkeiten
in Amerika Hetzen zu Kriegszwecken in den Zeitungen
mit den erbärmlichsten Lügen das amerikanische
Volk auf. Nie kann die Lüge im DienW eines
Kreuzzugs stehen. Amerikanische Blätter sind voll
von Roheiten gegen das deutsche Volk . Die New-
yorker World wagt es , den Brief eines Mannes ab»
zudrücken, der die Vernichtung des deutschen Volkes,
ja seine völlige Ausrottung , und die Zerstörung
seiner Städte und Dörfer wie ein Evangelium pre¬
digt . Das i!st! Verbrechen , das ist Bestialität , un »
würdig eines kultivierten Volkes , ge-
schweige denn eines ch r i st l i ch en ! Niemals .aber
ist das Kreuzzugsgeist, was sich in einem solchen
Verlangen äußert, sonst wäre es auch ein Kreuzzug ,
wenn die Alligatoren des MisWppi Uferbcwohner
fressen. Was Amerika tut, steht in schreiendem
Gegensatz zur Lehre des Kreuzes Jesu Christi , wenn
auch die Hetzer , die das Volk belogen haben , ihrem
Tun alle schönen Namen, wie Menschlichkeit , Kampf
fiir die Freiheit u . a . geben . Auch die Barolongleute
führen keinen Kreuzzug ; auch die King Steffen .
Leute und ihre Verteidiger nicht. Wie ein Kreuz ,
zng sieht es auch nicht aus , wenn französischer
Pöbel und sogar Offiziere 'des französischen Heeres
deutsche Verwundete mißhandeln, b ^chimpfen oder
sonst quälen . Ein Kreuzzug ist auch nicht in dem
englischen Plan zu erkennen , die deutsche Zivilbe -
völkerung , viele Millionen von Greisen, Frauen und
Kindern, auszuhungern. Das ist ein Teuselszttg,
aber kein Kreuzzug !

Als einen Kreuzzug hat man vonM ?er aber auch
den Krieg für Wahrheit und Gerechtigkeit bezeichnet.
Den kämpfen w i r h e u t c ! Wir haben den gegen-
wärtigen Krieg noch nie als etwa? anderes ange.-
sehen, denn als eine Verteidigung gegen ausgespro¬
chene VernilbtungsÄsichten unserer Feinde Wenn
auch dieser Verteidigungszweck vielfach verdunkelt
wurde, teils durch Leute bei uns . die Eroberungs-
ziele vredigten , teils durch Verleumdungen, die un -
sere Feinde auf Grund solcher Zeugnisse in jalTcr
Welt herumtrugen , so hat doch das deutsche Volk
in seiner Mehrheit niemals um etwas anderes ge-
kämpft als um Sicherung seiner bedrohten Exi-

- stenz. Zu den Rechten aber , die mit uns geboren
Üind und deren Verteidigung uns schon die Natur-
anlage gebietet , gehört das der Selbsterhaltung.
And wenn es einen Krieg gibt, der als Kreuzzug be-
zncknet werden darf, >dann ist es der Krieg zur Ver -
ieidignng der eigenen Erilsjenz. Diesen Kreuzzug
aber führen wir , nicht die Amerikaner. Engländer
«nd Franzosen , die uns das Existenzrecht bestreiten
imd die Welt füllen mit einer Sprache, die an die
Indianerfpracke des wilden Westens oder an die der
Sklavenjäger Afrikas erinnert.

Nichts anderes als dieser Wille der Selbsterhal-
tung und 'Selbstverteidigung kommt auch zum Aus-
druck in der Neuordnung in der Reichsregierung.
,on der Reichsregierung finden sich heute sene Män-
ner zusammen , die niemals auch nur einen Gedan -
k"n an Welteroberung, Untevdrücknng anderer
Völker und Weltherrschaft hatten. Me Regierung,
dle das deutsch ? Bo'Ik heute fw*, ist eine Regie¬
rung der nationalen Selb st er Haltung
und Verteidigung . Ilnd wenn die Ameri¬
kaner daher behaupten , sie müßten gegen Deutsch»
land einen Kreuzzug führen , so ist das unter allen
Lügen, mit d̂enen sie bisher gegen uns gekämpft

die größte , widerlichste und -gottloseste . Den
Kreis-.z „ g führen nicht die Amerikaner , die sich über
den Atlantischen Ozean herüber in europäische
Dinge einmischen , den Kreuzzug führt niemand an-
ocrs als wir , das deutsche Volk . Wer e!wc.v an-
deres behauptet , der lügt , oder ist belogen.

■) * (

De ? Ürferr M ? See .
versenkt.

^ Berlin , 2. Oktober. (W .T .B . Amtlich .) Im
Äbcrraebiet um England versenkten unsere U -Boote

0 00 B r u t t o r e g i st e r t o u n e n , darunter
Wich amerikanischen Truppentransportbampfer von

7000 Bruttoregistertonnen. Außerdem wurde
amerikanische Trnpventransvortdampfer „Mount

.̂ ernkin", der frühere Schnelldampfer des Nord -
Untschen Lloyd „Kronprinzessin Cäcil' e", torpediert .
.^ !N Erfolg konnte jedoch nicht beobachte werden .
Nach feindlichen Pressenachrichten ist der Dampfer
veichiidigt in den Hasen eingebracht .

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
■) * (

UerWZöene Kriegsnachrichten .
Englischer Heeresbericht -

bonr 1 . Oktober abends . Die Operationen an der Schlacht -
Tttrnt von St . Quentin und Cambrai sind mit be-
meoigendem Erfolg fortgeschritten . An unserem äußev -

Neue Angriffe öer §einöe abgewiesen.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
> Großes Hauptquartier , 3. Oktober .
(W .T .B. Amtlich.)

Westlicher Kebegsschsizplotz .

HeereSsruppen Kronprinz N « j» p,echt
« nd v . Voehn .

In Flandern wurden feindliche Angriffe nörd-
lich von Staden , nordwestlich und westlich von
N o e s e l a r e abgewiesen . Wir machten hierbei
etwa 200 Gefangene. Ebenso scheiterten am Abend
Teilangriffe des Gegners beiderseits der Straße
Apern - Meniu . Armentiöres und Lens
wurden in der Nacht vom 1 . zum 2. Oktober kämpf-
los geräumt. Wir bezogen rückwärtige Stellungen
östlich dieser beiden Städte . Ter Feind ist im
Laufe des Tages teilweise nach stärkerer Artillerie-
Vorbereitung auf die verlassenen Stellungen über
die Linie Fleurbaix - La Bass ^ e . Hulluch
gefolgt. Bor Cambrai ruhiger Tag. Teil¬
augriffe des Gegners aus der S ch e ld e ° Niede-
rnng bei und südöstlich von R u m i l l t> wurden ab.-
gewiesen . Stärkere Angriffe und Vorstöße gegen
unfere neuen Linien nördlich und südlich von S t.
Quentin scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

, Südwestlich von Anizy . le » Chateau und
nördlich von F i l a i n schlugen wir Teilangriffe des
Gegners ab. Schleswig -holsteinische Regimenter
verteidigten ihre Stellungen auf dem Rücken des
Chemin - des - Dames gegen starke feindliche
Angriffe. Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Linien
nordwestlich von Reims . Der Feind stand hier
am Abend in Linie Chaudorde - Cormicy
und dicht vor dem A i s n e - Kanal. .

In der Champagne setzte der Franzose mit
starken Kräften seine Angriffe östlich der S n i p p e s
gegen St . Marie - ^ - Pp , sowie zwischen
S o m m e - K l) mid Monthois fort. Oertllche
Eiubruchsstellen südlich von Orfenil wurden im
Gegenstoß verkleinert . Auf der übrigen Front find
die Angriffe vor unseren Linien gescheitert. Auch
beiderseits der A i s n e und in den Argonnen
blieben Teilangriffe des Feindes ohne Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister:
Lud e « d o r ff .

eder Taler ist ein Rekrnr .
Die Z^eiciiedank iehrr ihn

gegen den Feind
m a r f ciii e r e n .

Darum zeichnet !

sten rechten Flügel nordöstlich von St . Quentin machten
wir erhebliche Fortschritte in östlicher Richtung auf dem
Höhen ^ elände östlich von Lovergies . Weiter nördlich
faßten wir Fuß in Joncourt , stürmten die Verteidigung .? -
stellungen von Estrees , sowie das Dorf selbst und säu -
berten das Gelände südlich Le Catolet vom Feinde . Jin
Zentrum fanden schwere Kämpfe in den Dörfern Crove -
court und Humilly statt und auf dem absteigenden Ge -
lande nördlich und östlich dieser Orte . Auf dem linken
Flügel zwischen Cambrai und dem Quentinflnß wurden
unsere Truppen während de? Morgens in heftige Kämpfe
bei Angriffen und Gegenangriffen mit frischen feind -
liefen Truppen perwickelt . Trotzdem machten wir östlich
Tilloy (nördlich Vorstadt von Cambrai ? und in der U:n -
gebung von Elocourt (Blecourt ? ) Fortschritte . Während
des viertägigen Kampfes , vom 27. September an . bei
Cambrai und St . Quentin standen wir mit 33 deutschen
Divisionen im Kampf und schlugen sie mit schweren Ver -
lusten . Während des September nahmen die englischen
Streitkräfte 68 300 Mann gefangen , einstbließlich 1500
Offiziere . Ebenso erbeuteten sie 700 Geschütze aller Ka -
liber und einige tausend Maschinengewebre . Während
des August und des September betrug die Beute der
Engländer 123 618 Gefangene , einschließlich 2762 Offi -
ziere , und über 1400 Geschütze.

Französischer Orientbericht
vom 80 . Sept . Am 80 . September bis zum Miüaa , der
für die Einstellung der Feindseligkeiten durch die Was -
fenftillstandsbedingungen vorgesehenen Stunde vollzogen
sich die Bewegungen der alliierten Heere nach den vor -

ausgesehenen Umständen . Die serbischen Armeen nah -
men die Höhen von Gradiska und von Plavisie zwischen
Nesküb und der bulgarischen Gren ? e . Westlich davon
sind die alliierten Truppen in Kieveve eingezogen . Rin¬
der Gegend der Seen haben sie Struga in Albanien ,
westlich des Ochrida Sees , eingenommen . Die österrei -

chisch -ungarischen Kräfte leisten noch heftigen Widerstand .

- ) * (-

Zur Lage im Gften .
Belagerung der norwegischen Gesandtschaft

in Petersburg.
Petersburg , 3. Okt . (W .T .B .) Sewersana Kom-

inuna schreibt in einein Artikel, betitelt „ Belagerung
der norwegischen Gesandtschaft "

.' Nach Aufdeckung
der anglo

'
-französischen Verschwörung vor einigen

Wochen, an d .'r der englische Gesandte Lockhart , dcr
amerikanische Gesandte Pool , der französische Ge>
sandte Grenard , General Lavern? und andere Ver -
treter der Ententediplomatie beteiligt waren , wurde
u. c . Gebäuden auch das ehemalige ameri -
kanische Konsulat , jetzt unter norwegischer
Flagge , einer Uebettnachung unterzogen . Vor kur-
zem wurden hier drei Herren bei der Dokumenten -
durchficht angehalten, die sich als General La -
Verne , Gesandter Grenard und Oberst d e
Ca stelle erwiesen und , ohne die Rückgabe der
Dokumente abzuwarten , schnellin dernorwe -
aischen Gesandtschaft verschwanden .
Da nach internationalem Recht die Gesandtschaften
immun sind, so konnten Agenten der Außerordent -
l 'chm Kommission nicht ei ndringen . sondern
mußten draußen das Wiedererscheinen dieser Herren
abwarten. Allein die letzteren machten keine An-
stalten dazu . Nunmehr wurde das Gesandt -
schaftsgebäude von den Kundschaftern der
Au^ rordentlickien Kommissionen umzingelt ,
und diese Neb erwachung ist bis heute

geblieben . Anfangs war der Zutritt für Per-
sonen mit Dokumenten Amerikas oder neutraler
Länder unbehindert , gegenwärtiq jedoch wird nie-
nfand dort zugelassen und von den herauskommen -
den Personen werben die Ausweise verlangt. Nach
Angabe der Kommission befinden sick> darin hervor -
ragende Teilnehmer an der Verschwörung , die Eng-
länder L i n d n e r, Gibsou , H - ckes . der Iran .

T ~~~"
20se General Laverne , der Gesandte Grenard
und Oberst de Ca st eile . Anfangs erschienen bei
den Kommis'sionApräsid'ien täglich drei neutrale
Konsuln , die kategorisch die Aufhebung der Bela -
gerung und Befreiung der Eingeschlossenen verlang-
ten unter Hinweis auf das internationale Recht und
unter Drohung mit dein Zorn der verbündeten und
neutralen Mächte , doch ohne Erfolg . Ihnen wurde
bestimmt bedeutet , daß diese Personen die
größten S . ta a tLve r breche rr begangen
hätten , indem sie d a s r u s s i s ch e V o l k d u r ch
Abschneiden der V e r p f l e g u g s z u f u h r,
T r a n s p o r t st ö r u n g e und Eisenbahn -
sp ren g u nge n in unerhörtes Elend
stürzen wollten . Einzig die physische Un -
antÄsibarkÄt und völlig normale Bedingung .'» mäh-
rend der Hast , wie Lockhart sie genieße, könne die
Regierung garantieren. Damuf stellten die neutra-
len

"
Gesandten ihre Forderungen ein und erbaten

nur Besuch? bei den Eingeschlossenen , welhe sich an-
. scheinend sehr Wohl befinden , da sie über aroße Pro-
viantvorräte, Mehl, Butter und Eier 'des Gesandt -
schaftslaaers verfügen. Usber den Ausgang diezer
ganzen Angelegenheit äußerte sich der Vorsitzende
Pe t e r s , daß die Diplomaten sich entweder der
ruffischen Regierung .stellen cider deren Regierungen
Schritte zu ihrer Befreiung und zum Austausch
gegen unsere in England « nd Arankre

'
ch verhafteten

Genossen unternehmen , z . B . gegen Litwinof, der,
obwohl befreit , England nicht verlassen dürfe . Wei,
ter erklärte Peters , daß das Unterfuchi 'ngsmaterial
neue wertvolle Daten über das Verbrechen dieser
Personen zutage gefördert habe. Eine ganze Reihe
v 'rhasteter Spione habe der Kommission eine
Menge w ' tfstiger Angaben gemacht. Festgestellt sei
z . B . , daß der verhaftete Kolmatjanow ameri-
kanischet Untertan, auf einem gefälschten Paß
lebend , amerikanischer H a u p t s p i o n in
Rußland war . Letzterer sollte zusammen mit
dem malischen Agenten Raily und dem französi -
scher? Offizier V e r t e m o n t nach der Abreise

^
der

verbündeten Gesandten ans Rußland alle höllischen
Anschläge , wie Vrückensprengnngen , Brandstiftung,
NahrungSmitielunter̂bindung und bewaffneten Auf-
stand praktisch ausführen . Vorläufig befinden sich
in Haft : der englische Gesandte L o ck h a r t und sein
erster Mitarbeiter K e w , George T e m p l i n g ,
Miller und Ko ni m e r z und der Attache
Pinder .

) * (

D
'
e baperisthe Zentrumspatt

und Artikel 9 der Reichsverfasinng .
Der Zentralausschutz der Bayeri -

scheu Zentrumspartei war am 1 . Oktober
zu eingehender Beratung über die innerpolitische
Lage im Reiche in München zusammengekommen .
Er hat lt . AngNb. Postztg. seine Auffassung in sol -
gen der e i n st i m m i g angenommener Ent »
s ch l i e ß u n g niedergelegt:

„Die militärische und politische Lage des Reiches er -
fordert dringend die Herstellung der inneren Einig -
f e t t und Geschlossenheit und eine zielbewußte ,
klar und offene Führung der Reichspolitik nach innen
und außen . Zur Lösung dieser Aufgabe ist ein Zusam -
menschluß der nationalen Verteidigung aller
Parteien des Reickstages zu bilden und so für ihn eine
tatkräftige Mitwirkung an der Reichsleitung und eine
vertrauenerweckende Einflußnahme auf die Haltung des
ganzen deutschen Volkes zu erzielen . Dieser Zusammen -
schluß ist aber nur möglich , wenn nicht den einzelnen
Parteien die Preisgabe oder Verleugnung g r u n d -
sätzlicher Forderungen ihrer Programme
und ein « Vergewaltigung deS »igene « « #Y# igen « zuge¬

mutet werden . Für eine unerfüllbare Zumutung srach -
ten wir die von den Linksparteien geforderte Auf -
Hebung des Art . S S . 2 der Reichsverfas¬
sung . Durch sie würde ein völliger Umsturz der Reichs -
Verfassung herbeigeführt , der Bundesrat als felbständi -
ges , unabhängiges Organ der Reichsregieruug außer
Wirksamkeit gesetzt und eine derartige Zentralisation
der Reichsleitung herbeigeführt , die den bundesstaat -
lichen Charakter des Reiches zerstört den Einfluß der
bundesstaatlichen Iiegierungen auf die Führung der
Reichsgefchäfte untergräbt und die Bundesstaaten in
ihrer Existenz selbst aufs schwerste bedroht .

Die deutsche Z e n t r u m s p a r t e i hat vom ersten
Tage ihres Bestehens an als erste staatspolitische Grund -
sorderung ihres Programms die Erhaltung und den
Schutz des bundesstaatlichen Charakters des
Reiches betont , durch 47 Jahre ihrer Tätigkeit diesen
Grundsatz erfolgreich " verfochten und ihii noch in ihrer
jüngsten programmatischen Erklärung iu den Richtlinien
durch den Reichsausschuß von neuem bekräftigen lassen .
Wer ihr zumutet , auf diese Grundforderung fiir die
Zukunft zu verzichten , verlangt von ihr den Verrat an
sich selbst , die Verleugnung ihrer ganzen Tradition und
in staatspolitischer Beziehung die Vcrnicktuug ihrer Exi -
stenzberechtigung . Das Zentrum kann die Grundforde -
rnng der Erhaltung und des Schutzes des bundesstaat -
lichen Charakters des Reiches nicht preisgeben wenn eS
nicht selbst seinen Charakter verlieren uud seine bis -
herige Tätigkeit Lügen strafen will .

Die Bayerische Zentrumspartei erachtet es daber für
eine Selbstverständlichkeit , daß die ZentrumSfrak -
tion des Deutschen Reichstages eingedenk
ihrer fast fünfzigjährigen Geschichte es mit Entschieden -
heit und einmütig ablehnt , auf die von den Linkspar -
teien mit Bezug auf Artikel 9 S . 2 erhobene Forderung
einzugehen .

Die gegenwärtige furchtbare Not des Vaterlande -i
darf ' von keiner Partei zur Erreichung rein parteipoliti -
scher Ziele ausgebeutet werden , weil dadurch jede Eini -
gung des Volkes von vornherein unmöglich gemacht , der
Wille zur Abioehr des Feindes geschwächt und eine ver -
bängnisvolle Entwicklung zur Charakterlosigkeit und
Korruption der Parteien und des Volkes selbst angebahnt

Eine Auslassung der Germania .

Das Berliner Zentrumsorgan , die Germania ,
schreibt zu der Frage der Parlamentarisierung u . a . :
„ Für diese ist die Aufhebung des Artikels ö , L zwar
nicht in der Form die absolute Voraussetzung , wohl aber
praktisch das Wahr - uud Wegzeichen . Allerdings ist sein :
Aushebung durch den Entschluß des Kaisers formell noch
nicht erfolgt ; die Entscheidung liegt in der Hand eines
anderen Faktors der Gesetzgebung des Bundesrats ,
und gerade in den letzten Tagen ist in der Presse gern
darauf hingewiesen worden , daß in seinem Schöße schon
14 von den 58 bezw . 61 Stimmen genüaeu . um eine
Verfassungsänderung zu Fall zu bringen . Man darf aber
wohl annehmen , daß die einzelstaailicheu Regierungen
iiichl in einer entfcheidungSschweren Zeit dem Entfcblilfse
des ReichSoberhauptes sich entgegenstellen werden . Wür -
den wir doch sonst zn dein unliebsamen Schauspiel kom-
men , daß der neue Kanzler des Deutschen Reiches , der
Vertrauensmann des deutschen Volkes und der Krone ,
in Konflikt mit der korporativen Vertretung der Einzel -
staaten im Reiche geriete , ein Schauspiel , das wir un -
seren Feinden niemals bieten dürfen imd werden , ganz
abgesehen davon , daß ' der Artikel 9,2 die über »
ragende Bedeutung nickt hat , die einen solckeil
Zwiespalt rechtfertigen könnte Man mag über diese Be -
stimmung denken , wie nian will , das Reich wird ohne
sie ganz gewiß nicht weniger glücklich und gesichert da -
stehen , wie es das mit ihr ein halbes Jahrhundert lang
getan hat . Man kann es in diefen Tagen in den Blät -
tern der Linken - immer wieder lesen , der Entschluß des
5kaisers , die Verantwortung in größerem Maße an das
Volk abzugeben - werde dem Throne zugute kommen , in -
sofern die politische Kritik von ihm stärker abgelenkt
werde . Wir möchten einen Schritt weiter gehen und für
unseren Teil dazu nach der positiven Seite aussprechen
daß ein vernünftiges Fortschreiten mit der Zeit auch im
Verfassungsleben auf die Liebe des Bürgers zum Staate
einen neuen befruchtenden Einfluß ausüben muß - und
ein integrierender Teil dieses Staates ikt und bleibt ,
wenigstens für uns Zentrumsleute , der Monarck . Ge -
rade wir haben uns imnier mit Stolz eine Verfassungs -
Partei genannt , in dem Sinne , daß wir uns sckützend vor
die Reckte des Thrones wie des Volkes zu stellen bereit
seien . Diese Auffassung pflegen und vertreten wir auch
beute noch, aber darum denken wir nicht daran und
haben wir nie daran gedacht , ein Festbalten am Alten uni
jeden Preis zu predigen , denn das ließe dem Gang der
Zeiten sich in die Arme werfen wollen . Nein , auck wir
wollen den Fortschritt , wie in allen Dingen , so auch im
Verfassungsleben , aber wir wollen ibn nur auf dem
Wege Rechtens , in voller Uebereinstimmung mit den be.
teiligten Faktoren , überzeugt , daß diese in unserem Fall ?
durchaus gegebene Uebereinstimmung die Bürgfckaft für
die Wahrung der höchsten Interessen des Vaterlandes
enthält . Gewiß , es fehlt nicht an Leuten die über den
neuen Schritt in unserer politischen Entwicklung anders
denken , die ihn direkt für schädlich und verwer ^lick erack -
ten . Das sind Auffassungen , über die nur die Zukunft
wirklich rickten kann . Ihr Urteil wrd man abzuwarten
haben . Wie auch immer es ausfallen möge , solange
heute und in Zukunft der gute Wille , niemand anderem
als dem Vaterlande zu dienen , maßgebend bleibt , werden
wir Deutsche auch schließlich den rechten Weg finden ,
selb st wenn es einen Rückweg ans einer
Sackgasse sein sollte . Einstweilen ist es unsere
Pflicht , uns aiif den Boden der Tatsacken zci stellen .

' '

Berlin , 3 . Okt . Wie dem Berliner Lokalanzeiger
aus Dresden berichtet wird , fand am Mittwoch
unter dem Vorsitz des Kb n i g s und in Gegenwart
des Kronprinzen eine Sitzung dessäch -
fischen Ges amtmini st eriums statt . Sie
dürfte sich mit den Reichsverfassnngs -
fragen beschäftigt haben . Irgend eine Mittei -
lnng über die gefaßten Beschlüsse liegt noch nicht vor.

Berlin , 2 . Oft Nach einer Haager Drahwng des
Berliner Lokalanzeigers meldet Evenina Standard ,
die rumänischen Politiker hätten be-
schlössen , ihre parteipolitischen Zwist ig -
leiten zu vertagen , um nach außen hin in
einer Aktion zusammen zu stehen .

) * (
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Große vaterlänöijche Kuaö -

gebuugen im Industriegebiet .
Schicksalsstulldev unscrrs Volkes .

i In der rHemisch?» Industriestadt Oberhauscn
fanden üni St . Michoelstag, den 29. Sepieniber ,
sechs Masftnverstuiimlnngett statt, einberufen von
Ar . jur . Hecking, Geschäftsführer des Volksvereins
für daS katholische Deutschland. De? gemeinsame
Grundton aller Veranstaltungen lautete : „Schuf,
sal&jiitreden unseres Volkes". Die Versammlungen
Waren schr gut besucht , einige sogar überfüllt . Die
Reden Ovaren unkrankt von würdigen Gesang - und
sonstigen Darbittungm . Als Redner waren er-
schienen : QberpostsckretLr Älekotw-Müsheim , Pro -
fessor j ! leinebr?cht -Vuer i . W . , Direktor Dr . Brauns .Dr . Beusch, Dr . Sonnenschein und Dr . Nicder -M .-
Gladbach. Die Reden gingen ans von den jüngsten
Ereignissen auf den Kriegsschauplätzen, um dann
den niieSmacherischen Gerüchten in der Heimat
rubige , sachliche El 'wägimgen , sowie herzerhebende
Gedanken und Tatsachen gegenüber 5u stellen . Die
weltpolit >sck?e Gesamtlage mit den Vorteilen für un-
fere Feinde wurden rückhaltlos gewürdigt . aber an-
dererseits wurden auch tiefgehende sachliche Gründe
für unser zuversichUiches Vertrarie-n wieder zum Be»
wußtsein gebracht. Nachdrücklich wurden an olle die
gewaltigen Volksinwressen erinnert , w?We auch die
ärmste Familie Mit dem Schicki<tf eines einigen
und starken deutschen Reiches verbinden. Es sei
töricht , über die ungünstigen Wendungen eines so
gewaltigen Krieges , die von d ^r Welt für unmög¬
lich gehaltenen greifbaren Erfolge der vier Kriegs -
jähre zugunsten Deutschlands zu vergessen. Wir
hatten allen Grund zu unserer guten und gerechten
deutschen Sache , wie auch m unseren tausendfältig
bewährten Heerführern unbedingtes Vertrauen zu
Hegen und dieses Vertrauen auch den Schwankendenund Wankenden kraftig einzuflößen . Der Geist der
Kriegsarbeit des VolksvereinZ mit seiner Freude a-m
Reich und seiner Li<b? zum wahren Wohle des Vol-
kes müsse überall lvbendig wenden und lebendigbleiben . Was ' es im Innern des deutschen Reiches
zu verbessern und vorwärts zu bringen gehe , darüber
habe kein Ausländer zu befinden , das sei Sache der
Deutschelt selbst. Gerade die steigende Bedrängnisverbinde die oft einander widelftrebenden inneren »
Kräfte unseres Volkes zu einem harten Block , zusiner unbesiegbaren Macht . Mit einem eHrfurchts-vollen Gedenken an die tre» kämpfenden , verwunde-ten und toten Helden , mit warmer Anerkennung für
Z>ie -alten und jungen Arbeits - und Hilfskräfte i»
der Heimat, mit vertrauendem Ausblick in die Zu-
fünft schlössen die Versammlungen. Eine aehobeneStimmung durchzog alle Veranstaltungen und be-
geisterte Zustimmung fand folgende Entschließung,Zne auch an Kaiser , Kanzler und Hindenburg über-
^nittelt wurde . — EntsckZießnng: In sechs Massen -
Persammlungen des VolkSvereins für das katholische
ZveutsäÄand vereinigt , geloben die Katholiken
der Industriestadt 5>berhaussen in ernster Stunde
Ernei' t treues Feskhalten an der gut<m Sache unsere?
deutsck?en Volkes und Reiches. Je brutaler der
Vernichtungswill ? unserer Feinde zum Ausdruck
kommt, umso geschlossener stellt sich ihm , geschürt umKaiser , Regieruug und H>eerführuug , die Bereit -
.schaft des gesamten Volkes entgegen. Wir harren
<ius bis zum letzten Mann im Kanwfe um unsereEristem und Zukunft , getragen van zrwerstchtlichemGottvertrauen , daß ein ewiges , entschlossenes ,pflichtg '̂treues deutsches Volk unüberN'mdl ' ch ist.

vee ö erreZchiBe ZM « Mnpr86ü »« t huffaret
vor Sem ^

'
» -' Lsrü -^ tenhau ? über öie Lage ." Wien, 1 . Okt. (W.T .B.) Im Abgeordneten -Hause waren bei der Wiederaufnahme der Sitzung Saalund Galerie « dicht gesüllt . Präsident Groß eröffnetedie Sitzung mit eine? Ansprache. in der auf die wieder¬holte Friedensbercitschaft der Mittelmächte hinwies , die

bisher vergebens gewesen sei, wenn nicht vielleicht in der
letzten Rede des Präsident ?»- Wilson ein Ansatz zurEinkehr gefunden werde» könne. «Angesichts der schwc-ren Aufgabe, "

so sagte er, . müssen wir alle Kräfte zusam -
mensassen, um endlich zu einem guten Ende zu gelangen .Das kann nur geschehen , wenn wir uns unter Hintan -
setzung alles Trennenden festgeschlossen unter unverbriich-'
licher Aufrechterhaltung "

unsere ? Bündnisses mit Deutsch-
land und im Vertrauen zu unserem tapferen Heere zu-
sammenscharen um unseren geliebten Kaiser . Der Prä -
sident schloß mit begeistert aufgenommenen Hochrufenauf den Kaiser .

Ministernräsident Frhr . v . Hussarek gab ein auS -
führliches Bild der Gesamtlage des Staates ,wobei er ausführte : Drrch den von Bulgarien ab -
geschlossenen Waffenstillstand ist zweifellosauch für die Monarchie im Südosten eine ernste Lage
geschaffen worden . Diese Lage ist jedoch keineswegs
kritisch . Die entsprechenden militärischen Borkehrun -
gen sind im Vereine mit dem Deutschen Reiche unge-
säumt und umfassend getroffen worden . Sie sind in
gutem Gange und ich vermag nach Mitteilung berufenerStellen zu erklären , daß wir alles getan haben , um der
Weiterentwicklung der Dinge auf dem Balkan mit
Ruhe entgegenblicken zu dürfen . (Zustimmunglinks . ) Auch an dieser Front stehen unsere TruppenSchulter an Schulter mit deutschen und bewähren auchdort wieder herrlich das in Treue festgefügte B ü n d -
n i S, das auch in Zukunft allen Proben des Schicksals
unerschütterlich standhalten wird . (Zwischenrufebei den Tschechen : Los von Deutschland ?) So wie im
Kampfe werden wir aber auch am Werke des FriedensHand in Hand miteinander gehen. (Beifall links. Zwi.
schenrufe bei den Tschechen . )

Es ist einstweilen noch nicht gestattet , den Blick auSdem schaurigen Kampfaewühl empor auf die Zeit zu len-
ken, da die wieder versöhnten Völker sich der Sicherheitenihres Daseins und ihrer Entwickelunq erfreuen werden .Der furchtbare Rückschlag , den die Menschheit auf allen
Gebieten der geistigen und materiellen Kultur durch die
lange Dauer der ihr auferlegten Prüfung er-
leidet, wird immer klarer erkennbar und löstimmer nachdrücklicher die Erwägung aus , ob sich nichtMittel und Wege finden ließen, die Gegensätze, au ?
denen der Weltkonflikt hervorgegangen ist, durch eine
gerechte Verständigung Mischen den kämpfenden
Mächtegruppen auszugleichen . (Anhaltende Zwischenrufebei den Tschechen . ) Die Monvrchie ist schon seit längererZeit der Ansicht , daß angesichts der militärischen und po-
litischen Entwicklung im Weltkriege eine solche Möglich-
feit latent vorhanden ist. Ihr mit allen Mitteln zumDurchbruch ?u verhelfen , ist nach unserer Meinung ein
Gebot der Menschlichkeit und nicht minder der Vernunft .(Zustimmung links . ) Oesterreich-Ungarn bat darum un -
beirrt durch die oft recht ungünstigen Auspizien in Ge-
meinschaft mit seinen Verbündeten es an Versuchen in
dieser Richtung nicht fehlen lassen. Einen besonders ern -
sten und nachdrücklichen Schritt solcher Art stellt d i e
Zirkularnote des Ministers des Aeußernvom 14. September dar . Die künstige grundlegende Re-
gelung der internationalen Beziehungen , die die gesamteMenschheit sich im Geiste einer friedlichen und gerechtenSicherung und ausreichender Lebensmöglichkeiten füralle Völker imd Länder denkt und herbeisehnt , kann dochwohl nicht vom Schwert erwartet werden. (Zwischenrufebei den Tschechen . ) Der Inhalt einer solchen Regelungmuß auS einer Verständigung hervorgehen , und selbst die
Form der Verstäudigung darf nicht fehlen,weil ein einseitig aufgezwungener Zustand , möchte er
auch an und für sich zweckmäßig und gerecht sein , al »
unerträglich empfunden werden und der zurückbleibendeStachel die Stabilität der unter so schweren Opfern
erreichten Ordnung immer wieder bedrohen müßte .In der Tat hat sich ja in den grundsätzlichen Fragender künftigen Weltgestaltung ein gewisses Maß von
Übereinstimmung gezeigt, insbesondere in der Richtung,daß alle Teile von dem seinerzeitigen Friedensschlüssenicht '

nur die tatsächliche Beendigung des Kriegszustandes ,sondern die dauernde Sicherung des Frie -
dens verlangen und zwar einerseits durch die Schaf -
fitng von Existenzbedingungen für alle die Staaten , die
einen Anlaß oder Vorwand für einen Appell an die Ge»
walt nehmen, andererseits durch die Festlegung einer
internationalen Organisation , welche diesen Zustand kon -
trolliert . ausgestaltet und gegen StörungSversuche , von
welcher Seite immer , wirksam schützt. (Zwischenrufe beiden Tschechen .) An diese gemeinsam anerkannten Grund -
gedanke» anknüpfend , sollte die vom Minister des Aeu-
5ern vorgeschlagene Aussprache zwecks Ausgleichung , wie
sie in der einen oder anderen Form der Verlauf des
Krieges allerdings unter unsäglichen Leiden für die ge-
samte Menschheit schließlich einmal bringen muß, durchein abgekürztes und dem ethischen Bewußtsein unserer

Zeit vielleicht angemesseneres Verfahren vorbereiten.
Die Stunde dafür wird kommen. (Stürmische Unter -
brechung bei den Tschechen .) Ich sehe der Stunde mit
Rube und Festigkeit entgegen . Haben die
von der Monarchie ausgegangenen Anträge auch zunächst
noch kein praktisches Ergebnis erzielt , so baben wir doch
den Blick unausgesetzt auf die weitere Gestaltung der
Dinge in ihrem sich rasch bollziehenden Verlauf zu
richten und dabei nicht zu versäumen , was ihnen gegen-
über erforderlich erscheint. Wir sind st e t s bereit
zur Tat der Versöhnung und Gerechtig -
keit . (Beifall links , lebhafte Zwischenrufe bei den
Tschechen .)

Während dessen gilt es, in mancher Richtung bic
künftige Gestaltung vorzubereiten , die sich aus den Trüm -
mern der vom Kriege heimgesuchten Welt ergeben wer -
den. Eines der wichtigsten Probleme dieser Art liegt in
der polnischen Frage .

Heute ist der polnische Staat bereits ans der Zwei-
Kaiserproklamation vom 6. Nov. 1916 aufgebaut . ( Zwi¬
schenrufe bei den Tschechen u . Ukrainern . ) Seine selbstän-
dige Repräsentanz verhandelt gleichberechtigt mit den
Vertretern der Mittelmächte . Polen ist in vollem Be-
griff , sich als unabhängiger Faktor in der po-
litischen Welt Europas zu staöilieren . Ohne irgendwie
auf die im Befreiungswerk erbrachte Leistung ^ u pochen ,werden wir jene Fragen , die sich aus dem Nackbarverbält -
nis ergeben , im Wege von Verhandlunaen durch Wechsel -
seitige, freundliche Bereitwilligkeit lösen. Wie Polen
aber die endgültige Gestaltung seiner
Staatlichkeit einrichten will , da ? b ' eibt seiner
freien Selbstbestimmung überlassen . D<?ß es
in Polen selbst mächtige Strömungen gibt , die eine Reali -
sierung des Unabbängigkeitögedankens in -?orm eine?
engeren Anschlusses an die Monarchie
wünschen, ist bekannt . Wenn wir auf österreichischer
Seite solchen Bestrebungen sympathisch gegenüberstehenund ihnen durch unser Entgegenkommen die Wege zu
erleichtern trachten , so kann un ? dies ja N»M nicht der -
argt werden. Das leiseste Anklingen des Eroberungs -
titelS liegt uns ebenso ferne , wie der Versuch irgendeiner Kaptivierung . (Lebhafte Zwischenrufe bei den
Tschechen und Ukrainern . ) Wir achten die freie Selbst -
bestimmung Polens unbedingt und verlangen nur . daß
sie von anderer Seite auch dann geachtet wird wenn
sie in einem für uns günstigen Sinne ausfallen sollte.

Sodann sprach der Ministerpräsident über die
künftige Ausgestaltung des Ver -
hältnisses zu Bosnien und der Herzega -
wina und sagte : Es liegt uns fern , unser gutes Rechtin diesen Ländern preisgeben zir wollen. Die Lösung des
bosnischen Problems wird nur eine natürliche sein dür «
feu. Wir müssen uns hierbei vor allem von der Rücksicht
für die Wünsche und Interessen der in Betracht kommen-
den Volksstämme leiten lassen, aber dabei auch die öster¬
reichisch -ungarischen Interessen wahrnehmen . Niemand
könnte nus zwingen , auf unser Recht zu verzichten. Da -
bei müssen wir uns zum mindesten versichern, daß Ein -
richtungen getroffen werden, wie sie den Verhältnisse »
der Monarchie entsprechen. Die Augliederung von
Kroatien , Slavonien allenfalls an Dalm a -
tien wäre ein solcher Weg. Es handelt sich zunächstnur um einen vorläufigen Schritt . Da ? entscheidendeWmt wird die Gesetzgebung zu sprechen haben . Jeden -
falls wird nur eine Lösung in Betracht kommen, die
auf verfassungsmäßigem Wege erfolgt und der Selbst -
bestimmung entspricht.

Der Ministerpräsident erörterte dann die geplanten
finanziellen Maßnahmen und appellierte auda? Haus , die vorliegenden Steuervorlagen raschestens
zu verabschieden. Diese ? sei die Vorbedingung für die
Erledigung des anderen Arbeitsprogramms , die Fort -
führung der sozialen "

Gesetzgebung , der
Sorge für den Mittelstand , für die Staatsangestellten
usw. Bezüglich der Ernährungslage betonte der
Ministerpräsident , daß die Getreideernte im allgemeinen
gut sei, namentlich für Gerste und Hafer besser als im
Vorjahre . Der Ministerpräsident betont die scharf e
Bekämpfung des Schleichhandels , der eine
Gefahr für die staatliche Aufbringung bilde . Der un -
günstige Ausfall der Ernte in Rumänien lasse ZuschüsseauS dieses Lande im größeren Umfange nicht erwarten .AuS der Ukraine dürfe vorläufig mit namhaften Zuschüs-sen nicht gerechnet werden . Der .baldige Abschluß der
Verhandlungen mit Ungarn . daS sich prinzipiell bereit
erklärt habe uns zu unterstützen , werde es ermöglichen,einen endgültigen Versorgungsplan anzustellen , und
damit N>erde hoffentlich die volle Lebensmittelguote wie»
der erreicht werden . Die gesamte Ordnung der Ernäh -
rungslaqe lasse überschwengliche Hoffnungen nicht ge»
rechtfertigt erscheinen, aber zur Mutlosigkeit sei kein An»
laß vorhanden .

Die Millen Iii OeKghslm .
Koch der ersten Vorstellung der biblischen Spiele aufdem Freilichttheater des Herrn Psarrcrs Saier inOetigheim hatten wir gehört, daß das Spiel gewagt wor-den sei ohne vorausgegangene Generalrrobe . Trotzdemwar es gelungen , von kleinen Unebenheiten abgeseheir.Wir nahmen uns vor, dos Spiel später nocheinmal jkBesuchen und waren letzten Sonntag geradezu überrascht,Lber das flotte Zusammenspiel und die fein- AuSarbei -

sung im Einzelnen , die seit der ersten Vorstellung er-folgt war . War der Gesamieindruck schon am erstenSpieltag ein gewaltiger , so ist er jetzt noch mebr ver-tieft . Herr Opernsänger Tränkle und seine Fran .bie el>ensalls Bühnensachverständige ist . haben glänzendeArbeit geleistet in der Einzelausarbeitung der Rollen.Der Adam, der am ersten Spieltag noch etwas schüchternwar . findet sich jetzt vor .üglich in seine Atolle, und erstdie Eva wenn wir sie nicht als einfaches Bauernmädchengesehen bätten , hätte man sie mit einer Berufskünstlerintwn der Buhne verwechseln können, so mit ganzer Seele
sie ihr Spiel durchdrungen . Mit echt weiblichleichtem Sinn nabm sie den Apsel, und wie wand sie sichdann , als sie gewal?rte . daß der heilige Gral das St >mbol^es Friedens gewichen , an derselben Stelle in bitteremSchmerz und zermalmender Reue ? Solch- Szenen mußman gesehen haben. Auch die Ada spielte wieder ans -

Bezeichnet , vom Kain , den Herr Tränkle selbst gab. wollenwir f -u nicht reden, er ist ein künstlerisches Meisterstück.Ein besonderes Lob verdient auch die Tensetsgruppe , siefiat sich vorzüglich eingespielt und ihr Meister Ln,iser'ist eine Prachtfigur . Ein besonderes Wort der Aner -Zennung verdient der gesamte Spielkörper für die deut-
Siehe Aussprache. Da sitzt man einen ganzen Abend imStädtischen Ai' nzerthan ^ in Karlsruhe , nm eine be-
(rahmte Sängerin zu hören ; hören kann man sie wohl,«ber man versteht nickt , was sie singt . Das ist in Oetig -»eim ^ anders : bis auf den letzten Platz der viertausensKuschauer dringt klar und deui ĵch jedes gestrichene und
jgesuHiiene Wort , obwohl die Spieler nnd Spielerinnen«hre Kunst im Freien ausüben . Es ist zwar eine Lust,in dem Textbuch den berrlichen Text nachzulesen, denWeb . Wieser geschrieben: aber notwendig ist's durchaus»licht; ma » versteht auch so jedes Wort und das AugeUnbehindert dem seelenvollen iFniete folgen.• Ein Wort wäre nock zu sagen, über die prächtigenUhöre , die nach Sckillcrichem Ideal ,- n einem Teil des# kui?icn geworden sind, den man nicht missen möchte .
5 ? ist nicht gerade eine Kleinigkeit, ans so weitem Feld» ie

_ Schar der Sänger und Sängerinnen auch»m schwierigen ü capeila - Cbor so stramm zusaminen -Nlhalten , fcisj alles so sicher und sauber klappt.

Daß es trotz aller Schwierigkeiten hier gelingt , und man
sich ungestört an den herrlichen, vollklingenden, fugend-
frischen Stimmen erfreuen kann, verdient ein besondere?L^b für den Chor und seinen Leiter . Hier ist eS unserePflicht , auch noch einiger Namen zu gedenken, die sichu.m das gehaltvolle Werk verdient gemacht haben . Der
Engelreigen , gleich bei Beginn deS Stücke? :

Wir streuen mit reinen HändenDen Segen auf Wald und Ftar ;Des Lümmels goldene Spende » ,
Berauschen die zarte Natur ,

und der Engelchor :
Friede , der vom Himmel ist.Sei gegrüßt mit EngelS.znngen ,Erd und iöimmel sind durchdrungen.Von dem Glück , das dich umfließt .

— die schönen Terte sind von Wieser — haben durchKerrn Lehrer Joses Maichle in Oetigheim ein« sofeine, bezaubernde Vertonung aefunden . daß man sich s-,recht in die Stimmung des Paradieses versetzt fühlt .Solchen Meister bätten wir auf dem Bauerndors nicht
gesucht . Ein anderer Engelchor „Tage der Wonne,schauet ibr hier " s'at durch Herrn Musikdirektor Karl?? u s ch n e i d in Mannbeim eine sehr gut ansprechendeVertonung gesunden. Es wäre noch so manches zusagen ; aber am besten ist's wohl, die Leser und Lese -
rinnen , die es irgendwie machen können, geben selbstbin . um diese weihevollen Stunden tiefergreifender , reli -
aiöser Schausvielkunst auf sich wirken zu lallen . Wie
so v 'ele Tausend ? andere werden auch sie hochbesriedigtvon bannen gehen. F . W .

HyZMulen .
V -rlin , L . Okt. CW.T .B .) Prof . Dr . PasckowSki ,Leiter t>er akademischen Auskunft^ stelle «n der Uuidersi-tat Berlin und Hilfsarbeiter im Kultusministerium , istgestern nach kurzem schwerem Leiden im Alter von

51 Jahren gestorben .

MrchlkS ?
( 5?. ) _

Rom . Anläßlich des diesjährigen Jahrestagesder Krönung des Papstes Benedikt des Fünfzehnten hatdie Regiernng von Brasilien aus Antrag ihres Präsiden -ten eine Abordnung an den päpstlichen Nuntius gesandt,um ihm zu Händen des Heiligen Vaters zum Jahrestagder Krönungjpi huldigen und die Sympathie der Regie»
rung des brasilianischen Volkes zu bekunden. Die Haupt »statt Rio Janeiro entsandt « in ihrem spezielle» Namen

ein« eigene Abordnung zum selben Zwecke. Der Präsi »dent der Regierung Columbias hat auf Beschluß deSSenates der Republik an den Kardinal Staatssekretär
Gasparri in einem Telegramm die Glückwünsche der Re-
gierung und des columbischen Volkes ausgesprochen unddarin erwähnt , daß Regierung und Volk dem Hl . Vater
neuerdings unbedingte Anhänglichkeit gelobt . '
Für die Nereiniqung zwischen orthodox »nd katholisch.

( K . ) — Der Wiener Information wird aus Agram ge-
schrieben: Schon seinerzeit hatte ich die Nachricht ge-
bracht , daß zwischen den orthodoxen Theoloaen (von Kar -
lovici in Syrmien ) und den katholischen Theologen von
Zagreb freundschaftliche Zusammenkünfte gepflogen wur -
den, um die Grundlagen zur Bereinigung der beiden Kir -
chen zn bilden . Diese Unterhandlungen , wenn wir sie sonennen dürfen , sind unverbindlich und brachten bis fetztausreichend gute Erfolge insofern , als man das Terrain
für eine künftige Arbeit günstig fand . In politischenKreisen fand aber diese Bestrebung Gegner . Diese sindin erster Linie die Herren der serbo-kroatischen Koalition ,welche sich um die „ Hrvatska Rier " sammeln . Seit meh¬reren Tagen veröffentlichen sie begeisterte Aufsätze gegendie Vereinigung der beiden Kirchen.

Die unierte Geistlichkeit «nd der Zölibat.
(K.) — In dem Warschauer Blatte Kurzer Polsti (Nr.217 vom 10. September ) wird laut Germania mitgeteilt :

^ Metrovolit Graf Szeptycki fübrt , wie man im griechisch »
katholischen Konsistorium der Depes.za Lwowska mitteilte ,unter der unierten Geistlichkeit in Gallien schon setzt denZölibat ein. Die Forderung auf Einfübrnnq deS Zöli¬bats ging vorwiegend von der niederen Geistlichkeit auS,die darüber klagt, daß die unierten Popen nicht das An»sehen haben , wie die Geistlichen des römischen RituS , und
6? ^ hauptsächlich deshalb, weil sie als Verheiratete diehäuslichen Wirtschaftsangelegenheiten unter dem Gesichts-Winkel des Vorteils fiir sich und die Jbrigen betrachten ."Die Republiken Brasilien und Columbia und der Papst .

Todesfall im Episkopate .
(K.) London . Erzbischof Jreland von St . Panlin den Vereinigten Staaten ist am 2S . Sept . gestorben.Er war im Jahr - 1838 zu Bunchurch in Irland geboren.Seine Studien hatte er in Meximieux in Frankreich ge -macht. Er war apostolischer Vikar von Nebraska undWeihbischos von St . Paul , wo er 1383 dem Bischof Graeeauf den Bischofsstuhl folgte. Sein Eintreten für denAmer .kanismus , wie seine Unterwürfigkeit unter diekirchliche Enticherdung hatten seine:: Namen in weiteKreise getragen .

■ -\ * t—

Der Ministerpräsident besprach schließlich das Autnnomieproblem der Völker , dessen Erörierun »und Lösung wir uns nicht länger entschlagen könnenund erklärte u. a . : Manche Ansätze hierfür haben nlbereits vorbereitet . Das überaus fruchtbare Prin - jdder nationalen Autonomie könne noch weiter ergänzt wer.den. Von einer systematischen Durchführung dürfe»wir eine wesentliche Besserung , ja eine volle Kläruw ,erhoffen . Die Schwierigkeit liege wesentlich in
~

Durchführung . Reben der Unversehrtheit der Paritätfür alle Völker müsse bei allen Fragen der nationale,,Autonomie auch der Gesichtspunkt der ^ Sicherheit desGemeinsamen festgehalten werden im Sinne einer di-Völker umfassende, ihre Interessen wahrzunehmende undihre Zukunft fördernde Organisation . Das letzte Wortin der Frage der Autonomie müsse mit Klarheit undEnergie gesprochen werden , aus der gemeinsamen Uebkr .zeugung und dem Einvernehmen aller Völker heraus ^Die Regierung werde die große , aber aussichtsreiche Ar^beit sorgfältig vorbereiten und einleiten . Ihre Zi^ckönne sie aber nur durch das Zusammenwirken aller Fak-toren der Gesetzgebung erreichen . DaS leitende Grund-
gesetz müsse sein, allen Volksstämmen durchaus im Sinnevoller Gleichberechtigung innerhalb der durch die In -teressen der Gesamtheit gezogenen Schranken auf ihremSiedlungsgebiet die selbständige Bestimmung in allennationalen und kulturellen Angelegenheiten zu gewäh .ren . Im friedlichen Wettstreit sollen Oesterreichs VA .ker fortan ihre Kräfte entfalten . Ihr Gedeihen wirdden Staat neu erblühen lassen und ein Vorbild schaffenfür alle Nationen , die ihr Heil darin erblicken , in Ein .
tracht zusammen zu leben , nicht in der
Zersplitterung und Auflösung , in der Ver-
träglichkeit und Einheit mit unserer aller Zukunft.(Beifall links , Lärm bei den Tschechen .)

Nächste Sitzung morgen . Auf der Tagesordnung stehtdie Debatte über die Regierungserklärung in
Verbindung mit den Anträgen betreffend die F r i e
densfrage .

— ) & (-

Ettlingen , 2 . Okt. Nach Schluß der Kriegs -
tagung in Karlsruhe fanden sich am Montag in
Ettlingen 84 Vertreter von Vereinigungen de »
Landesverbandes der Badischen Gewerbe -
und Handwerkervereinigungen zur Besich¬
tigung der Kriegsbeschädigten-Werkstätten im Reserve -
lazarett Ettlingen ein . Nach recht lehrreichen
Vorträgen deS Chefarztes Dr . Pertz und des ProfessorsLinde besichtigte man unter sachkundiger Führung die
Schulen und Werkstätten . Der Präsident des !.'andesver-
bandes dankte in warmen Worten der Leitung de? Laza-
retteS für die liebenswürdigen Aufklärungen und
wünschte, daß es ihr gelingen möge, den Segen geregel- ,ter Arbeit möglichst allen Kriegsbeschädigten wieder zu-
kommen zu lassen. !

) : { Durlach , 2 . Okt. In Hohenwettersbach ist ,bei einer GrundstückSversteigeruug « in Acker von8 Ar zum Preise von 1600 Mark verlauft
worden . Ein Durlacher Morgen , der 32 Ar mißt , würde
demnach 6400 Mark kosten . In normalen Zeiten zahlteman dasür 1600 bis 2000 Mk . ^ j

X Heidelberg , 2 . Okt. Der ISjährige Franz Tott ,der in E s ch e l b r o n n ein Unfall erlitt , ist an seine »
Folgen gestorben .

4 - Wieselltal bei Philippsourg , 2 . Okt. Zum Bü rger -
meister unserer Gemeinde wurde Gemeinderat Mar -
tin Roth gewählt .

Mannheim , 2. Okt . In einer hiesigen Fabrikwurde der Fabrikarbeiter Jakob Kirchner von einem
im Gange befindlichen Kranen erdrückt . Kirchner
st a r b an seinen Verletzungen . — Die 21jährige R a n-
giereri n Marie Roth aus Alten burg geriet
gestern auf dem Rangierbahnhof Waldhof beim Zusam¬
menkoppeln zweier Wagen zwischen die Puffer .Der Unglücklichen wurde der Brustkorb einge -
drückt , so daß sie sofort tot war .

i? Badrn -Daden , 2 . Okt . Groß Herzogin Luise
ist gestern von Schloß Biainau nach Schloß Baden
übersiedelt . — Zigarettensabrikant August Bat -
s ch a r i konnte gestern fein SOjähriges Jubi¬läum als Kaufmann feiern . Aus diesem Anlaß
fand eine festliche Veranstaltung statt» an der
neben der Familie des Jubilars , dessen Freunde und Be-
kannte, Angestellte und Arbeiter der Firma und Ver-
treter der städtischen und staatlichen Behörden . teilnah¬
men. Es wurde dabei bekannt gegeben, daß der Aus-
sichtörat der Firma eine August und Anna Batschari-
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Deutscher Hansschatz. Illustrierte Familienzeitschrist .

Monatlich 2 Hefte . Preis des Heftes 3? Pfg . Das so-
eben erschienene 24. Heft bringt : Zeitgeschichtliche Rund-
schau : Deutsche Rundschan. Von Franz Lederer, Reichs-
tagsabgeordneter . Oesterreichische Rundschau . Von 2.Steinwender , Redakteur . Kirchliche Rrndschau . Bon
Pfarrer Wilhelm Vieiberth . — Die Jugend der Elisa-
beth Traugott . Erzählung von Anna Richli . (Schluß .)— Im Park von Cambrai . Gedicht von HanS Betl ' ge.— Flandrische Fahrten . Von Dr . Leo Schwcring.
(Schluß .) Auf einer stillen Rebenstraße . Bon A.. Kett.— Unsere fliegenden Enkel. Von Ernst TrebesiuS. —
Der Hut des Don Cyrillus . Von Jus . Herrmann .
(Schluß . ) — Zu unseren Bildern im 18 . bis 24 . Heft.Von Dr . Walter Rothes . — Wissenschaftliche Rund¬
schau : Moderne RomansammlunNen . Bon Herma '.^i
Herz . — Für die Frauenwelt . — Für die Jugend : Un¬
sere Kinder sollen es gut haben . Von Helene Pages .

'
Ein verwehtes Samenkorn . Bon Helene Pagös . Jta -
lienische Kinder . — Till Eulenspiegel . — 19 Abbildun¬
gen . — Bestellungen auf die Zeitschrift werden bei dem
nächsten Buchhändler oder Postamt oder direkt beim
Verlag des Deutschen Hausschatz Friedrich Pustet in
Regensburg entgegengenommen .

#
Handbuch de? guten T» nes und der feinen Sitte von Kon¬

stanze von Franke». 26. verbesserte Auflage. 301
Seiten . Preis vornehm gebunden 4.73 Mk . Maz
Hesses Verlag , Berlin W 15.

_
Ueber dieses Buch schreibt jemand : «Von all den zahl -

reichen Büchern der gleichen Art ist uns keines bekannt,das so viele Vorzüge in sich vereinigt wie gerade diese».
ES ist geschmackvoll und vornehm ausgestattet , behandelt
seinen Stosf mustergültig uiid erschöpfend und ip
äußerst billig. Nichts von blutleeren , steifen Förmlich-keiten. Überall geht Verfeinerung der äußerenmit innerer Veredlung , stets Höflichkeit mit Herzlichkeit
Hand in Hand . Selbst der Erwachsene, der ge?eu-
schaftlich Feingebildete wird vieles aus dem Buche lcr -
neu . _ Kein Alter , kein Stand , keine Lebenslage ist um-
brücksichtigt gelassen. Jedenfalls möchten wir das
als besseres GeschenkfiirWeihnachten , Geburw -
oder Namenstag wärmstens empfehlen .

" Ein Blick in de»
Inhalt des Buches dürfte jedermann davon überzeugê
daß dieses Urteil richtig ist.

" ""? Z. S4- piner Summe von!
Stiftung „ ^^ xstützung der im Fe
Hab«

b cn Angehörigen und &
t -n vom Jubilar der 1
^ Umbau des städtischen Kran

Okt. Die Ehcfrai
. a Sept . bei einem Ungluckssall
wund - » erlitt , ist jetzt an den

^ Emmendingen , 2 Oktober

'
volle - Blüte . Im hies

letzter Zeit mehrere Personen «,
nerlaubte Weise Frucht ausführe

Wirt von Forchheim wurden 10
Bauersmann von Mundingen viel
abgenommen . Ferner wurden
Acht l'on einem bis sechs Zentm
^ und Kartoffeln beschlagnahm

^ Freiburg , 2 . Okt . Landge ,
uir , Rechtsanwalt Ferdinand
Liute Julius Fink , Emil F
«ienrat Ludwig N a u und Karl §
Oftober ihr SOsährrges Mtl
2 « . a m 1 . Oktober 1868 sind
willige in das 5. badische Ltmemr
treten .

o Waltershofen bei Freibu
rSlimme E n t deck u n g mack
»oft der Landwirt Emil G l ö ck l iz
Uten Abend vom Feld heimkam,
seines Hauses war mit einem N|
in den Stuben waren alle Behal
durchwühlt worden . ES stell
Mark Papiergeld und einiges Sil
vorher verkaufter Felder gesto !
Glücklicherweise gelang eS , des 1
haft zu werden. ES ist der 18jnl
hoch von Lehen, der einige Zer ^
hatte . Als der Dieb in Freibur
man noch 8000 Mk . , den Rest h

( l ) Myhl, 2. Oktober . Die S
Paul Dirr , Emil Dirr u
brannte nieder . DaS Feue
ursacht worden sein.

(?) St . Blasien , 2. Okt. Fü
aus dem Bezirksrat auSgeschis
Gemeinderat Joseph Mantel in i
rat Leo Schleael <in Urberg sin !
Fehle in Schlageten und ty
Kaiser in Aha Ml Mitgliedern
Amtsbezirk St . Blasien ernannt

K Aus dem Rebland . 2. Oktc
Bühlerbote schreibt in einer Bei
jährigen Herbstaussichten
zwar momentan gute Zeiten , d
größtenteils nach dem Einkomm
sind es aber nicht nur die Geschäs .
welche die KriegSaewinne machen ^
und Landwirte teilen sich in dies
Alle Lebensmittel sind knapp u^
Höchstpreis zurückgehalten, und ge
Preis unter der Hand dann verki
preis mit 35 Mark pro Z' ntne ^
guter bezeichnet werden muß, schc
bis 100 Mark dafür zu fordern ,
au» M . , sagte schmunzelnd, daß
wein MO Mark erhalten hätte ,
wahr ! Wer kann solche Preise m
gerühmte Moral hat bei manch«
Krieges stark Schiffbruch gelitte ?
dach sicher nicht an ihr Ende ui
ihre Verwaltuiig . Auch daß sie
Ende nicht mitnehmen können.
wenn die Not derart wucherisch
eS wird sicher keine guten Frücht «
einganns erwähnte Blatt . So tj
bezüglich des Obstweines geschil
auch beim Trau benwein zu
eS , daß für % Liter neuer Wein
Jahren für 15 bis 20 Pfg . erhi
werden müssen ? Das ist ein
heitspreis" ?

: : : Badischer SchwaßBei Ausflügen in den näberei
ivald findet der Wanderer stets!
Schlitz Kütten , Onellsassungen us>
das Wandern so angenehm w»
Diese Anlagen verdankt er dem
verein , der auch während der
Tätigkeit nicht eingestellt hat . ^nur möglich, durch die treue Ar
Zahl seiner Mitglieder , welche ]durch Zahlung eines jährlichen6 Mk . aufbringen . Leider muj
Seit die betrübende Wahrncbmui
großen geldlichen und persönli
Anlagen in rober und sinnlosem
ohne daß eS gelingt , die Täter a
Pen und ihrer verdienten Strafein letzter Zeit die Emil -Thomc
mutwilliger Weise beschädigt, 5
Wegweiser heruntergeschlagen ,
fäguiig stehenden Mitteln ist e?
möglich , den Schaden sofort wie
wanches bis Kriegsschluß znriWir richten daber an alle Wai
Kitte , dem Badischen Schwarzaseiner Nnlchgen behilflich $u sei
möglich zur Anzeige zu bringen ^

enteren üeutfthen
Erfolgreiche Tätigkeit für d

(K .) München. In der foeb
Mndenen 14. GeneralversammluKreins sür Bayern , die durch<3en Nuntius in München W
? egen des Heiligen Vaters
konnte der Generalsekretär«techenschastsbericht feststellen, !
vereine von 409 zu Beginn des I
angewachsen ist , init über 23 80
poratiö angeschlossene Vereine
Blieber. An Büchern und Sch
>md Millionen verabfolgt worde

(
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I Karlsr »
Ein schmerzlicher Tranes

Dereinswesen. in der Residenz be
® i e l Nößler ist heute nachvorbereitet durch die Gnaden »
Kirche im Alter von 69V- Jahr■fÄ Einführung der Kirchensteil« lütt bei der Katholischen 5
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m it einer Summe von 100 000 Mk. errichtet
Unterstützung der im Felde stehenden Angestell -

^ Lt. deren Angebörigen und Hinterbliebenen. 100 00«
tt " Y mürben vom Jubilar der Stadtgememde gestiftet

Umbau des städtischen Krankenhauses und für de»

Erweiterungsbau der ständigen Kunstausstellung in

Baden-Baden .
X Lahr, 2. Okt. Die Ehefrau Spengler , die am
SetJt bei einem Unglücksfalle schwere Brand -

w u n d e n erlitt , ist jetzt an den Folgen dieser Verbren -

nittig g e st o r b e n.
-b Emmendingen , 2 . Oktober . Kaum ist die neue

Krnte unter Dach, und hat das Dreschgeschäft begonnen,
s steht auch sÄon der Schleichhandel mit Frucht
in voller Blüte . Im hiesigen Bezirk wurden in
ledtcr Zeit mehrere Personen angehalten , welche auf
unerlaubte Weise Frucht ausführen wollten . Einem Land ,

wirt von Forchheim wurden 10 Zentner Frucht , einem
Bauersmann von Mundingen vier Doppelzentner Gerste
abnenommen . Ferner wurden noch mehrere Posten
Frucht von einem bis sechs Zentnern , nebst Mehl , Welsch -
korn und Kartoffeln beschlagnahmt.

X Freiburg , 2. Okt. Landgerichtspräsident Eisen -
lehr , Rechtsanwalt Ferdinand Schilling , die Pri -
vatleute Julius Kink , Emil Fischer und Kommer »
- ienmt Ludwig R a u und Karl Schaaff konnten am 1.
Oktober ihr Sviähriges Militärjubiläum be -

fleheii. Am 1 . Oktober 1868 sind sie als Einjährig -Frei -
willig« in das 5. badische Linieninfanterieregiment einge¬
treten .

g Waltershofen bei Freiburg , 8. Oktober. Eine
schlimme Entdeckung machte laut Freibg . Tages «
post der Landwirt Emil G l ö ck l e r , als er an einem der
letzten Abend vom Feld heimkam . Tie verschlafene Tür
seines Hauses war mit einem Nachschlüssel geöffnet und
in den Stuben waren alle Behältnis e erbrochen und
durchwühlt worden . ES stellte sich heraus , daß 4900
Mark Papiergeld und einiges Silbergeld , der Erlös kurz
vorher verkaufter Felder gestohlen worden waren .
Glücklicherweise gelang eS . des DiebeS rasch Hab »
h a f t zu werden. ES ist der 18jährige August Neichen -
bach von Lehen, der einige Zeit bei Gläckler gearbeitet
hatte . Als der Dieb in Freiburg verhaftet wurde , fand
man noch 3000 Mk. , den Nest hatte er schon verjubelt .

( !) Whhl. 2 . Oktober . Die Scheune der Landwirte
Paul D i r r , Emil D i r r und der Witwe D i r r
brannte nieder . Das Feuer soll durch .Kinder ver-
ursacht worden sein.

(?) Bt . Blasien , 2 . Okt . Für die Nestdienstzeit der
aus dem Bezirksrat ausgeschiedenen Bezirksräte
Gemeinderat Jofeph Mantel in Häusern und Gemeint «-
rat Leo « chlegel »in Urberg sind Bürgermeister Joseph
Jehle in Schlageten und Güteraufseher Ferdinand
Kaiser in Aha yi Mitgliedern des Bezirksrats für den
Amtsbezirk St . Blasien ernannt worden .

Aus dem Rebland, 2 . Oktober . Der Acher- und
Mhlerbote schreibt in einer Betrachtung über die die?»
jährigen Herbstaussichten u. a . : „Manche haben
zwar momentan gute Zeiten , denn solche werden doch
größtenteils nach dem Einkommen beurteilt . Diesmal
sind es aber nicht nur die Geschäftsleute und Fabrikanten ,
welche die Kriegsgewinne machen, auch viele Bauersleute
und Landwirte teilen sich in dies unrühmliche Handwerk .
Alle Lebensmittel sind knapp und werden vielfach zum
Höchstpreis zurückgehalten , und gegen drei - und vierfachen
Preis unter der Hand dann verkauft . Obwohl der Obst-
preis mit 35 Mark pro Zentner durchschnittlich als ein
guter bezeichnet werden muß , schämen sich Leute nicht, 70
bis 100 Mark dafür zu fordern . Eine Bauersfrau , Witwe
au» M .. sagte schmunzelnd, daß sie für eine Ohm Obst-
wein M0 Mark erhalten hätte . Haarsträubend , aber
wahr ! Wer kann solche Preise bezahlen ? Die fönst viel»
gerühmte Moral hat bei manchen Leuten während des
Krieges stark Schiffbruch gelitten . Solche Leute denken
doch sicher nicht an ihr Ende und die Rechenschaft über
ihre Vermalwim . Auch daß sie ihre Wucherbeute am
Ende nicht mitnehmen können . Es ist Sünde und Schande,
wenn die Not derart wucherisch ausgebeutet wird, und
eS wird sicher keine guten Früchte tragen .

" — Soweit das
eingangs erwähnte Blatt . So wie die Verhältnisse hier
bezüglich des Obstweines geschildert werden , so sind sie
auch beim Traubenwein zutreffend. Woher kommt
eS , daß für % Liter neuer Wein von 1918, das man vor
Jahren für 15 bis 20 Pfg . erhielt , jetzt 2 Mark bezahlt
fcltSpri

~ ° S ' fr ein verfehlte ? „Angemessen»

: : : Badischer Schwarzwaldverein.
Bei Ausflügen in den näheren und weiteren Schwarz -

wald findet der Wanderer stets Wegweiser , Ruhebänke,
Schutzliütten . Ouellfassungen usw., kürz alles , was ihm
das Wandern so angenehm wie möglich machen soll.Tieie Anlagen verdankt er dem Badischen Schwarzwald -
deren, , der auch während der ernsten Kriegszeit seine»angieit nicht eingestellt hat . Dies war ihm allerdingsnur möglich, durch die treue Anhänglichkeit der größten
s i ' 4ntt Mitglieder , welche die dazu nötigen Mittel
Km?»

eines jährlichen Mitgliedbeitrages von
o .Rk. aufbringen . Leider mußte man aber in letzter
Mit die betrübende Wahrnehmung machen, daß die unter
großen geldlichen und persönlichen Opfern erstellten«»lagen in roher und sinnloser Weise zerstört werden ,
ohne daß eS gelingt , die Täter ans frischer Tat zu ertap »
Pen und ihrer verdienten Strafe zuzufübren . So wurde

! . LC
.Z 8eit die Emil -Thoma -Hütte am Feldberg in

mutwil . iger Weise beschädigt, Bänke zertrümmert und
Wegweiser heruntergeschlagen . Bei den jetzt zur Ver-
m " U

r\2 übenden Mitteln ist es natür ' ich nicht immer
wcwicfi, den Schaden sofort wieder gutzumachen , so daß
Manches bis Kriegsschluß zurückgestellt werden muß .lnr richten daber an alle Wanderfreunde die herzliche
*We , b ?nt Badischen Schwarzwaldverein beim Schutzeicmer Ml ^gen behilflich zu fein und Uebeltäter wenn
woglich zur Anzeige zu bringen .
flu « culcrcn öeutschen Staate « .

/ Erfolgreiche Tätigkeit für die katholische Presse .
' ($ . ) München. In der soeben zu Nürnberg stattge-
junvenen 14 . Generalversammlung des katholischen Preß -

Bayern , die durch ein Schreiben des päpst-
gj ®, Nuntius in München und durch den apostolischen
w C

i" Heiligen Vaters ausgezeichnet worden war,
in e . „ der Generalsekretär Dr . Müller in seinem

-wenzchaftsbericht feststellen, daß die Zahl der ^ Orts -
eine von 40g zu Beginn des JahreS 1917 nun auf 471

»ngewachsen ist, mit über 23 800 Mitgliedern . 708 kor»
rr; ^

Ö angeschlossene Vereine umfassen 180 000 °̂ it-
^ er. An Büchern und Schriften für die n

hiifl .N'vionen verabfolgt worden .
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Lokales .
I Karlsruhe , 3 . Oktober ISIS .
»j # Ein schmerzlicher Tranersall hat unser katholische ?

in der Residenz betroffen . Zugm . a . D . D a»
kml er ist beute nach längerem Leiden wohl-«crvereitet durch die Gnadenmittel unserer heiligen

.lm ^ lter von 69% Jahren im Herrn entschlafen.

25 Jahre war der Verstorbene zweiter Vorstand des Kath.
Männervereins Konstantia und führte auch zeitweilig
die Geschäfte eines ersten Vorstandes . Viele Jahre gehörte
er auch als eifriger Sänger der Sängerabteilung des
Vereins an , wo man ihn nicht nur . Vater " nannte , son»
dem auch als solchen schätzte und ehrte . Durch sei»
freundliches , charaktervolles Wesen und seine treu «, un -
verdrossene Arbeit hat er sich um das Blühen und Gedei-
hen der Konstantia große Verdienste erworben , die ihm ein
dauerndes dankbares Gedenken über das Grab hinaus
sichern . Auch auf karitativem Gebiete , konnte ein Mann
von so treu katholischer, tiefgläubiger Gesinnung wie
D . Rößler nicht untätig sein ; über 30 Jabre lang führte
er unverdrossen und mit freudiger Hingebung das Amt
des Schriftführers im VinzentiuSverein . Auch der Orts -
ausschuß der Zentrumspartei zählte Rößler seit langen
Jahren zu seinen Mitgliedern . Man wird die ehr-
würdige Gestalt Rößlers mit dem weifcen Barte schmerz¬
lich in unseren Reiben vermissen. Möge Gott , der Ver-
gelter jeder guten Tat , dem braven katholischen Manne
vergelten , was er in seinem arbeitsreichen Leben Gutes
getan , und ihm die Krone des ewigen Lebens geben!

H Kath . Männervereln Konstantia. Die Mitglieder
der Sängerabteilung wollen sich heute abend halb S Uhr
zur Probe im „ Goldenen Adler" einfinden .

4 = Abendmusiken des Großh . HoskirSenchoreS. Diese
ernste Zeit , die wir gegenwärtig durchleben müssen, ver-
langt nach geistigen Gegengewichten. Jetzt , wekln irgend -
wann , hat die Kirchenmusik, die religiöse Musik über -
Haupt, etwa ? zu sagen. Und unser deutsches Volk ist
ja so glücklich, unendlich reiche Schätze auf diesem Gebiet
zu besitzen . Es gilt nur , sie bervorzuholen . Zu diesem
Zweck wird der Großh . Hoskirchenchor im kommenden
Winter in Ergänzung der von hiesigen Kirchenchöreu
schon immer gebotenen Aufführungen eine Reihe von
Abendmusiken veranstalten . Sie gelten der Lage der
Dinae nach in erster Linie der kirchlichen und a capella-
Musik; daneben werden aber gelegentlich auch Auffüh -
rungen mit kleinem Orchester treten . So gleich zu Be-
ginn , 2 6 . Oktober , Kantaten von I o h . S e b. Bach .
Sonst sind an Tagen in Aussicht genommen der 9 . No-
vember . 7. Dezember , 25. Januar , 22. Februar , 29. März .
An Solisten werden erste Kräfte mitwirken . Frau Aaltje
Noordewier - Reddingius Hilversum , Sovran ; Frau
Eva Bruhn - Essen , Sopran ; Herr Dr . Rolf Ligniez -Frank -
furt . Baß . sind bereits gewonnen . Mit Professor Adolf
Busch , Geige , dem Nachfolger MarteauS , dem Tenoristen
Lanner -Frankfurt , und anderen schweben noch VerHand»
lungen . An dem geistig höher stehenden Teil des Publi -
knms wird es sein, zu zeigen , ob Karlsruhe , wie andere
Städte längst, reif ist, auch derartigen ernster gerichteten
Kunstbestrebungen einen Boden abzugewinnen .

: : Unbekannte? Kind . Am 18. v . M . wurde auf der
Polizeiwache Mendelssohnplatz ein 2K —3 Jahre alter
Knabe mit hellblondem , kurzgeschnittenem Haar, weißer
Hose und weißer Wollbluse als verlaufen abgegeben.
Das Kind befindet sich seither im Kinderheim hier, ohne
daß sich feine Angehörigen bis jetzt um dasselbe ange-
noinmen haben . Seine Eltern konnten noch nicht er-
mittelt werden.

: : Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahn -
wagen und einem Militärfubrwerk erfolgte am l . d. M .,
abends 7 .85 Uhr, Ecke Ettlingerstraße und der Straße
Am Stadtgarten . Das Fuhrwerk wurde stark beschädigt .

: : Unfall. Am Dienstag vormittag sprang eine
Schaffnerin von hier beim „Kühlen Krug" auf einen
fahrenden Straßenbahnwagen , stürzte ab und

"
zog sich

eine Gehirnerschütterungzu. Sie wurde in bewußtlosem
Zustande nach dem städtischen Krankenhaus verbracht .

: : verhaftet wurden: Ein Kaufmann <n>S Stetten ,
eine Gebilfin aus Köln und eine Bäckersfrau aus Aachen
wegen' Meineids, eine Fabrikarbeiterin aus Mannheim
wegen Abtreibung, ein Färber auS Arnstadt , ein .Hotel¬
diener aus Dingelstedt, ein Korbmacher aus Malsch ,
zwei Taglöhner aus Au a . Rh . und eine Arbeiterin auS
Hagenbach wegen Diebstahls.

Schützt Saat unS Ernte 191 $ !
Wer bei der Landung eines Flugzeugs auf oder in

der Nabe von bestellten Feldern durch deren Betreten
Flurschaden verursacht , gefährdet die für die Volks-
ernährung erforderliche Bereitstellung von Brotgetreide
und schädigt das Vaterland . Die Besitzer von
Feldern, deren Vertreter, sowie Wach- und Absperr -
kommandos sind in solchen Fällen berechtigt und ver-
pflichtet , die Namen der Betreffenden festzustellen und sie
zwecks Schadenersatz oder Bestrafung zu melden.

Scrichtssaa !.
: : : Karlsruhe, 2. Okt. AuS Mangel an VerhandlungS-

stoff wird im vierten Vierteljahre bei dem hiesigen Land -
gerichte keine Schwurgerichtssitzung abgehal-
ten werLen .

) * (

? Mische Nachrichten.
Der Rcichsfiuanzhof.

Wtüuchcn, 3 . Oktober. (W .T .B .) Dem Reichs -
finanzhof wuii >en für seine Täligieit _

von?
1 . Oktober ab bis zur Jnistandfttzung der^ für lh»
bestinmrten Räumlichkeiten, welche rm Gebäude der
Staalsschuldenverwcrltung zur Verfügung gestellt .
Dort fcrnixrn sich gestern der Präsident des Reichs-
finanzhofes Wirklicher Geheimer Rat Jahn und
die übrigen Angehörigen der Behörde ein , wobei
elfterer die Erschienenen laut Bayerischer Staats »
zeitung mit einer Ansprache begrüßte . Er führte
u . a . aus : Der Reichsfincin̂ hof verdankt seine Ent »
stehung der allgemeinen Ueberzengnng seiner Un-
entbchrlichkeit, die die große Menge der notwendig
gewordenen Reichsabgaben und ?hr Uebergang zu
einer Einrichtung , die die gleichmäßige Behandlung
aller Steuerpflichtigen im ganzen Reicks verbrirgt ,
denn nichts wird mehr zur Steuewerdrossenhett , als
der Glaube , stärker in Anspruch genommen zu sein,
als der andere . Die Aufgebe des Reichsfinanzhofes
ist es , diesen Glaube « nicht aufkommen zu lassen .
Dafür muß er durch gerechte , * ete und schnelle
Rechtssprechung sorgen. Mit dem Nerchsfinanzhof
ist die erste ReickMbchörde in Bayern eingezogen
und von allen maßgödenden Stellen in Bayern in
herzlicher Weise empfangen worden . Damrt erwachst
den Angehörigen des Neichsfinanzhofes eme neue
Aufgabe : Sie muß es verstehen, das Entgegenkam»
men sich dauernd zu erhalten und muß dazu beitra »
gen, die Bande , die Nord » und Süddeutschland mit¬
einander verknüpfen , immer enger zu knüpfen .

Zur politischen Einigung in Ungar ».
Budapest, 3. Okt . (W .T .B .) Wie die Blätter mel»

den, hat der Mini sterpräsident Dr . W ekerle

Schritte unternommen , damit die Führer aller
größeren politischen Parteien vom
König in Audienz empfangen werden,
um ihnen Gelegenheit zu geben, ihre Auffassung
über die Lage vor der Krone zum Ausdruck zu
bringen . Die Reise, die Graf Julius Andrassy heute
nach Wien angetreten hat , wird damit in Verbin .
dung gebracht. Auch die Parteiführer Graf Apponyi
und Graf Stefan Tisza treffen heute morgen in
Wien ein.

Die Bischöfe Böhmens für Habsburg .
(K .) Wien . Die Bischöfe Böhmens haben

in einer Adresse ihre unwandelbare Treue
und Anhänglichkeit an den Kaiser und
das Habs burgische Haus ausgesprochen und
deu Kaiser versichert, im gleichen Sinne in
ihren Diözesen wirken zu wollen .

- ) * (-

L:

NTZsn SeZ bapsri -Hen Staatsmkusier
v . Sretlreich unö öes Staats ekretärs Sr .Ssif

München , SO. Sept . (W .T .B .) Wie im Vorjähre , ver»
anstaltete auch diesmal das Staatsmuüfterium des In¬
nern eine Vortragsfolge über die militärische und wirt -
schaftliche Lage, der heute eine große Zahl im öffent-
lichen Leben stehender Männer beiwohnte . Staats -
minister Dr . v. Brettreich eröffnete die Tagung mit
einer Ansprache, in der er nach Darlegung der ml Ii »
tärischen Lage im Westen zu der bulga -
rischen Lage bemerkte, daß wir uns über ihren
Ernst keinen Täuschungen hingeben Surften .
Sollten sich aus dem Schritt Bulgariens schwerwiegende
Folgerungen am Balkan ergeben, so könne das u n s e «
r e n Willen , das geliebte Vaterland zu

chützen , niemals beeinflussen . Mit Ein »
etzung aller Kraft werden wir unsere

Front im Westen zu behaupten wissen .
Schwere Entscheidungen stehen nns bevor. Jetzt gilt es
zu beweisen» daß wir als Volk bestehen werden, daß
Deutschland nicht untergehen kann . Würde der Krieg
mit unserem Zusammenbruch endigen, so könnte
sich keiner dem Schicksal des Gesamtvolkes
entziehen . Dieses furchtbare Los von uns abzu-
wenden, ist die Forderung des Tages , ist der Inhalt un¬
seres Willens zur Abwehr . Dieser Krieg ist ein Krieg
zur Verteidigung unseres Landes . Einheit und G e -
s ch l o s s e n h e i t ist das erste Gebot , alles Tren »
nende muß zurückgestellt werden vor dem einen Großen ,
der Rettung des Vaterlandes . Jeder einzelne muß seine
ganze Kraft dem Vaterlande widmen . Eines ist vor allem
not : Das Vertrauen , da? alle Schichten der
Bevölkerung untereinander und mit der
Regierung verbinden muß. Das Volk aber wird die
Notwendigkeit begreifen , falsche Gerüchte sofort und tat -
kräftig zurückweisen. Der Redner schloß mit der sich e»
ten Erwartung eines ehrenvollen Frie -
d e n S für unser geliebtes Vaterland , durch Pslichterfül -
lung jedes einzelnen . Hierauf wurde die Vortragssolge
mit Ausführungen des Dozenten Dr . Fritz EndreS
über die Kriegsziele unserer Feinde eröffnet ,
der die Forderung ausstellte, daß jetzt in den Tagen groß »
ter Not es den wahren und gerechten Krieg gelte , nicht
den der Herrscher, sondern deS tödlich bedrohten Volkes.

Im Laufe der Vortragssolge sprach auch Staats »
sekretärDr . Solf in Anwesenheit des Königs . Der
Staatssekretär erinnerte einleitend an die Kolonial »
Unternehmungen der Fugger und Welser in Süd -
amerika als die ersten ^ deutschen Versuche, praktische
Kolonialpolitik zu treiben , an die mit dem Namen des
Merkantilisten Becher verknüpften bayerisch-hollän»
dischen Verhandlungen wegen Abtretung des heutigen
Newyork um 1665 , an die Tatsache, daß Süddeutschland
sich an der neueren deutschen Kolonialbewegung , wie an
der Entwicklung unserer Schutzgebiete bis zum Kriege
lebhaft beteiligt habe. Er legte sodann die Gründe dar ,
die es für Deutschland zur Notwendigkeit machen, über -
seeische Kolonien zu besitzen . Diese Gründe liegen in
erster Linie auf wirtschaftlichem Gebiete . Die Sicherung
von Rohstoffgebieten für unsere Industrie , von Absatz¬
märkten für unsere Fabrikate , die in kurzen Strichen be-
leuchtet wurden . Machtpolitisch sind, fuhr der
Staatssekretär fort , unsere kolonialen Ziele
nur defensiver Natur . Wir müssen dafür sorgen,
daß gegen unsere Heimat nicht wieder die wilden Stämme
Afrikas mobil gemacht werden können. Die Militari -
sierung Afrikas ist von Frankreich ausge »
gangen . Wir haben sie nicht mitgemacht und wollet
sie auch für die Zukunft nicht . Kolonialpolitik ist Kultur -
werk, an der alle europäischen Staaten sich zu beteiligen
den Beruf haben , von denen wir uns umso weniger ver-
drängen lassen dürfen , als wir unsere Befähigung zu er-
folgreicher Arbeit in den überseeischen Besitzungen er-
wiesen haben . Der Staatssekretär betonte weiter , daß
unser koloniales Kriegsziel , unberührt von dem Auf und
Ab der kriegerischen Entwicklung, stets das Gleiche ge-
blieben sei und bleibe, nämlich Rückgabe unserer Schutz -
gebiete und Schaffung eines Ausgleiches unter den be-
teiligten Staaten in den zufällig gewordenen Befihver -
Hältnissen Mittelafrikas . Er gab der Genugtuung AuS-
druck, daß die koloniale Idee immer mehr zum Gemein -
gut des ganzen Volkes werde. (Lebhafte Zustimmung .)

) * (•
'

Muorientknmg im Reich«
Die Kandidatur des Prinzen Max von Baden .

Berlin , 3 . Okt . Die Berufung des Prinzen
Max von Baden zum Reichskanzler
kann , wie die Vossische Zeitung berichtet, wenn auch
nicht formell , so doch inWirklichkeitalsvoll -
zogene Tatsache betrachtet werden . Die Be-
kanntmachung soll nach streng konstitutionellen
Grundsätzen erst erfolgen , nachdem die Einigung
über das Programm vollzogen ist .

Der Berliner Lokal-Anzeiger schreibt , der Prinz
habe restlos dem Programm der M eh r h e i t s-
Parteien zugestimmt . Für dessen endgül¬
tige Formulierung blieben noch einige Punkte zu
regeln , bei denen es sich u . a . um die Form handeln
solle , in der man der Forderung auf Aufhebung des
Artikels 9 der Verfassung gerecht werden wolle.

Im Berliner Tageblatt heißt es . der Prinz bilde
ein ' Kabinett ausschließlich aus Mitgliedern der
MÄ)rheitsparteien . Auch die Nationalliberalen
dürften , ganz abgesehen von den Konservativen , da-
von ausgeschlossen bleiben . Dagegen sollen die
nationalliberalen Politiker von Krause , Schiffer und
Friedberg in ihren Aemtern verbleiben . Das Pro -
granrm des Prinzen lehne sich an das Aktions -
Programm der Mehrheitsparteien an , weise an eini -
gen Punften eine präzisere Fassung auf . gehe in
anderen über die Forderungen der Mehrheits -
Parteien hinaus und stelle allem den Gedanken
voean , dein deutschen Volk den Fried en zu geben. _

Aufhebung dcs Artikels 9 der Reichsverfassung. \
Stuttgart , 2. Okt . (W .T .B .) Die Behauptung

der Vossischen Zeitung über angeblichen Widers
spruch Württembergs gegen die Aufhebung
des Artikels 9 der Reichsverfassung entbehrt
jeder tatsächlichen Grundlage .

Das Programm de? Mehrhritsparteieu .
Das von den Vertretern der Mohrheitspartete ^

vereinbarte und dem Vizekanzler v . Payer übe«
reichte Regierungsprogramm -steht , wie die Ger -
mania berichtet, kriegspolitisch voll und ganz auf ,
dein Boden des Verständigungsfriedens im Sinns
der Juliresolution . Ebenso ergibt sich auß
ber Entwicklung, die die Erörterung der Völker »
bundsfrage genommen hat , von selbst , da&
die neue Regierung die Julirewlution in dieses
Punkte verdeutlicht . Eine Erklärung über B e l «.
gien wird natürlich auch nicht fehlen können.^
Endlich wird man erwarten dürfen , daß die Re>t
gelung der Ost fragen in der Richtung ent »,
schlossenerer Durchführung des Selbstbestimmungs «
reckkes der Randvoller eingeleitet wird . Inner -«
politisch steht die preußische W a h l r e ch t s f r a g e
im Vordergriind , aber auch die strenge Verein »!
heitlichung des ganze» Regierungskurses un '̂

die Milderung des Belager » ngs »
z n st a n d s g? s e tz e s , von deren Notwendigkeit
sich ja Gras Hertling schon überzeugt hatte . Fernes
sind inbezug auf die staatsrechtliche Zukunft deij
Reichs ! ande Forderungen in das Programm
aufgenommen worden . Dieses Programm ist ein¬
stimmig von den Vertretern des Fortschritts , des
Zentrums und der Sozialdemokraten aufgestellt
worden .

Veränderung in der divli' matischen Vertretung :
dos Reiches .

Berlin , 2 . Okt. Die Neue Hamburger Zeitunz
meldet : Wie in den gestrigen Konserenzen derj
Mehicheitsparteien verlautete , ist anzunehmen , daß
unmittelbar nach der Parlamentarischen N -eubildunz
der Reick ŝregierung Veränderungen in einer Re : hs
diplomatischer Vertretungen des Reiches erfolgeai
werden . Eine Anzabl von Gesandtenposten dürften
ihre Inhaber wechseln . ^

Wie», 1 . Okt . (WL !.B .> Das Korrespondenz^
biiro meldet aus Sofia vom 30. September : Gegen!
Sofia vordringende De se r t e u r e (?) wurden vo «
den Negierungstruppen bis Wladasa im Witisck»-
defile zurückgedrängt . Für die Harrptsiadt besteht
keine Gefahr . '

Illll'WIUUlil I I i 'I

Sammelt Suckeckern !

verWeösne Nachrichten.
Berlin , 8 . Okt. Aus H ö ch st a . M . wird dem Berlj

Lokalanzeiaer gemeldet, daß bei der Beseitigung von1
Sprengstoffrückständen auf dem Gelände des Bergwerk?
eine Explosion erfolgt sei, wobei 4 Arbeiter den 1
Tod gefunden hätten . ,

Eine schwere Erdbebenkatastrophe .
Berlin , g. Okt. Einer Haaaer Depesche des Berliner

Lokalanzeigers zufolge wurde P o d a n g , die Hauptstadt
an der Westküste von Sumatra , von einem schwere »
Erdbebenverheert . .

Der

HaöWe Oeobachter
ist in den Verkaufsstellen der Bahnhofsbuchhand »
lunge » des Landes zu haben , worauf wir Freunde
unseres Blattes aufmerksam machen .

fZusW5rtlge Ssftordene .
Oberweier bei Bühl : Franz Ott , 54 I . jjc

Furtwangen : Bertha Kurier, geb. Kuner. jfc
'

Tauberbischofsheim : Rosina Volk, geb . Ballweg .
^

Sitten aus öem §e!öe
um Lesestoff treffen jeden Tag bei uns ein , fa
daß es schwer ist, sie alle zu erfüllen . An unsere Leseö
in der Heimat richten wir daher wiederholt die
dringende und herzliche Bitte um Gaben füv
Feldsendungen . Unseren Tapferen draußen , die so viet
Anhänglichkeit bezeigen , wollen wir Treue um Treues
geben und ihre Bitten nicht unerhört lassen. Durch gute
Bücher verschaffen wir ihnen Abwechslung von
den Schrecknissen des Krieges und St :
holung für Seele und Geist , wir erhalten ihne:
die innere Ruhe und den guten Humor und bewahre
sie vor der Verrohung durch den Krieg . — Alle bitte »
der Kompagnieführer uud der Kriegsfreiwillige , det
Tivisions - und der Lazarett - Geistliche:

» Meine Leute hungern nach Lesestoff. "
(Leutnant B . L . )

„In der Langeweile de? Unterstandes würden Sie
uns mit etwas Lektüre eine große Freude bereiten .

"
(Kriegsfreiw . M . S .)

«Wie habe ich mich gefreut über Ihre Sendung und
wie werden sich erst meine Soldaten freuen . Gott lohn«
es Ihnen !

"
(Feldgeistlicher Dr .

Herr Divisionspfarrer Dr . Schofcr schreibt unS au »
dem Felde :

„Sie hatten die Freundlichkeit , mir den St . Konrads -
kalender für 1919 zu senden. Sofort habe ich ihn ge-
lesen. Meine Soldaten werden mit der gleichen Freud «
nach dem neuen prächtigen Kalender greisen , wie sts
den letztjährigen freudig begrüßt und in die Unterstände
mitgenommen haben . Der St . Konradskalender ist ei »i
vorzügliches Mittel , die Stimmung zu heben und Unter -
Haltung zu schaffen. Vielleicht finden sich wie letztes
Jahr edle Stifter , die unseren badischen Wehrmänncr »
einige Dutzend an die Front schicken . Zum voraus sage
ich den edlen Spendern unser Vergelt 's Gott ! "

Von Herzen gern sind wir zur Vermittlung von>
Sendungen bereit und bitten erneut um Zuwendung !
von Liebesgaben (Geldbeiträge durch unser Postscheckkonti
Karlsruhe 4844 ) . Für jede Gabe sagen auch wir et »
herzliches „Vergelt 's Gott !

" Empfang wird an diese «
Stelle bestätigt .

Di e Geschäftsstelle des Badischen Beobachters.
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volksWirtsihaft , hanöe ! u . Verkehr .
- Mannheim , L . Okt. Die Akkiengesellschaft'

.P a p y r u s " in Mannheim hielt gestern eine
lutzcrordentliche Generalversammlung
»b . Man genehmigte den Abschluß eines Pachtver¬
trages mit der Zellstoffabrik Waldhof . Der Ver-
!rag gilt am 1 . Januar 1918 bis Ende 1922 . Danach
zeht der ganze Betrieb der Paphrusgesellschaft derart
pachtweise an die Zellstosfabrik über , daß diese in der
Lage ist, den Fabrikations - und VerkaufSbetrieb der
Papyrus auf eigene Rechnung unter der bisherigen
Firma weiter zu führen .

-r- „Lehrbetriebe für Industriearbeiter , G . m . b . H.,
Karlsruhe ." ^Kriegsbeschädigtenfürsorge . ) Von berufe -
ner Seite geht uns folgendes über die EntWickelung und
den zeigen Stand der Lehrbetriebe zu : Bis heute sind
teils durch Pacht , teils durch Angliederung . an bereits
bestehende Unternehmungen folgende Lehrbetriebe mich -
tet : 1 . Holz-Lehrbetrieb Krozingen bei Freiburg . 2. Holz-
Lehrbetrieb St . Trudpert im Münstertal (Amt Staufen ).

8 . Metall -Lehrbetrieb Pforzheim . 4 . Schmuckwaren-
Lehrbetrieb Pforzheim . 6. Keramik-Lehrbetrieb Karls¬
ruhe . 6 . Metall -, Holz- und Leder-Lehrbetrieb Maquet
Heidelberg . Die Errichtung weiterer Lehrbetriebe steht
unmittelbar bevor und es wird angestrebt , möglichst für
jeden Industriezweig Lehrbetriebe einzurichten , die, über
das ganze Badener Land verteilt , im Bedarfsfalle in
reicher Auswahl zur Verfügung stehen sollen. Die An-
lernungs -̂ WeiteÄildungs - und Beschäftigungsmöglich-
keit ist eine sehr vielseitige. In dem Holz-Lehrbetrieb
Krozingen wird in der Hauptfache das Schneiden
und Verarbeiten von Holz durch Vollgatter usw. gelehrt ,
während in dem Holz-Lehrbetrieb S t . Trudpert
außerdem die Anfertigung von Bürstenhölzern , Holz-
spunden , Herstellung von fertigen Bürsten und insbeson «
dere auch die Möbelfabrikation betrieben wird . In dem
Metall -Lehrbetrieb Pforzheim werden die Kriegs -
beschädigten in der Dreherei und Schlosserei, in dem
Schmuckwaren - Lehrbetrieb Pforzheim als Gold-

' miede angelernt . In dem in der Großh . Majolika -
anufakwr Karlsruhe errichteten Keramik -Lehr -

betrieb findet eine Unterrichtung und Ausbildung na
Modellieren , Formen , in dem Mal - und Brennbetrieb
und in sonst ähnlichen Arbeiten statt . In dem Lehr -
betrieb bei den Vereinigten Fabriken C. Maquet Hsi -
Kelberg können die verschiedensten Handwerke er-
lernt werden , wie Schlosserei, Eisendreherei , Spenglerei ,
Wagenbau und Stellmacherei , Schreinerei , Schmiederei ,
auch Feinmechanik und Präzisionsarbeit . In dem Holz-
Lehrbetrieb St . Trudbert , in dem wir eigene Land -
Wirtschaft haben, wird den Kriegsbeschädigten zu einem
entsprechenden Tagesverdienst freie Unterkunft und Ver -
pflcgung geboten, während in den anderen Lehrbetrieben ,
sofern di« Leute für ihre Unterkunft und Verpflegung
selbst zu sorgen haben , ein erhöhter Tagesverdienst zur
Auszahlung kommt. Es wird demnach jeden« Kriegs -
beschädigten vom ersten Tage seines Eintrittes ab ein
seinen Leistungen und Fähigkeiten entsprechender Lohn
gezahlt . In sämtlichen Lehrbetrieben hat bis jetzt eine
größere Anzahl Kriegsbeschädigter Aufnahme gefunden
und es auch zu recht guten Erfolgen gebracht. Nach be-
eitdeter Anlernungszeit sind die Kriegsbeschädigten voll -

ständig frei in der Wahl ihr ^ r
können aber auch in den Lehrbetriebe
Kräfte verbleiben , bezw . als Lehrer dienen . Es

"
steift

■ I M ^ roeitsstz «., I

hoffen , daß , sobald die Zwecke und Ziele der Gesellunter den Kriegsbeschädigten und auch sonst alfqVm •
erst hinreichend bekannt geworden sind , die Lehrbetri
mehr und mehr als segensreiche Einrichtungen newiS
und noch in erhöhterem Maße als bisher aufgesucht toe

allgemein
yrbetrie '

lgen gl
uutßeuirf)

den . Die Direktion der »Lehrbetriebe für Jndu «Aarbeiter , G . m. b . H.
"
, Karlsruhe , Kriegstraße 122

Hotel Germania ) , erteilt jederzeit nähere Auskunft untRatschläge und nimmt Anmeldungen , sowohl von Kriegsbeschädigten als auch von Facharbeitern jeder Berufsait
zur Aufnahnie in die Lehrbetriebe entgegen .

Lnftwiirme in Karlsruhe
( nach den Beobachtungen der meteorologischen Station) -

2 . Okt., inittags 2 .26 Uhr 11,0 Grad , nachts 9.23 inj
9,3 Grad ; 3 . Okt., morgens 7 .20 Uhr 9,8 Grad . I

Höchste Tenieperatur am 2. Okt. 11,6 Grad ; niedrilcktin der darausfolgenden Nacht 8,3 Grad .

Statt besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige .
Heute vormittag 9 Uhr verschied nach langem,

schwerem mit grosser Geduld und Ergebenheit in
don Willen Gottes ertragenen Leiden mein guter,
teurer Vater , unser lieber, unvergesslicher Schwieger¬
vater und Grossvater, Bruder und Onkel

, 89

Zugmeister a. D.
Er starb , wohl vorbereitet durch die hl . Sakramente.
Alle , die ihm im Leben nahe standen, besonders die
hochwürdigen Herrn Geistlichen , werden um das
Almosen des Gebetes ersucht.

Karlsruhe, 3 . Oktober 1918 .

In tiefer Trauer :
Karl Josef Rösslor

und Familie .
Die Beerdigung findet am Samstag , nachmittags

' /z3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt.
Das Requiem findet am Montag, 91 / ,, Uhr , in der

St . Stephanskirche statt.
Trauerhaus: Herrenstr. 56.

"er !Sonntagsgottesdienft -Anzeiger für Wander
„Du sollst Sonn - und Feiertagen einer hl . Messe mit Andacht beiwohnen".Ausschneiden und anklebt " !

Achern . 7 ' /, und S > , Uhr.
Allfeld . 6 und 9 Uhr.
AXkchweitp . 7 und S Uhr.
Albbruck ' hS ltnb >/ »10 Uhr .
Appenweier . 7. 8 und 9 ' /- Ubr.
Bachheim ( ATonauesckig .i 9 Uhr.
Baden -Baden . 0 , 7 , 8. 9

urb Ii Uhr in der Sti ' ts -
kirche , 8 Uhr in der VinüentiuL-
kapelle , 8 ' / - Ubr in hiesiger Kloster « '
Nrche : S , 7 und Q ' /i Uhr in der
B -rnharduskirchc (Wcststadt) .

Baden -Lichtental . Vwrr îrcbe.
6, In . 9' /,Uhr ; Klostcrk . : 8l !hr

Bad Griesbach . 9 Uhr. (Ab
1. Mai Avto-Veib . ab Oppenau .)

Balg bei Baden-Baden . s Uhr .
Badenweiler , halb 9 Uhr .
Sicrmcrsbach . S Uhr.
Bischweier . 9 ?/, Uhr.
Vreisach . 7, S und 9 ' /, Uhr.
Brette ». 9 ' /, Uhr .
Bühl . 7, 8' /» „nd 9 ' /. Ubr.
Bühlertal . >/,8 „nd J/,10 Uhr.
Bürbach . >/.9 Uhr.
Bnsenbach . 7 und 9 Uhr.
Dinglingen . 9 ' /, Uhr .
Douaucschi «qen . 7,8,9u . 10 ' / , U.
Tnrbach . TU Uhr Predigt und

Amt S ' / . Uhr.
überdach . 9 ' / - Uhr.
Ebersteinbura bei Baden-Vaden.

7-,' und 9 -/. Uhr.
Eisental . Vli und 9 '/» Uhr.
Eigen . 7, 8 und 9XU Uhr.
Ettliuge » . Herz - Iesn - Psarr -

kirche : S, S -/« und 9 ' /, Uhr .
St . Martinskirche : 7 Uhr.

Ettli » Aeni«eier . " - I0 Uhr.
Aautenbach . 7 und 9 Uhr.
Feldbergerhof . ' /-g » . ' / - lvUbr .
Korbach ( Mxrgtal ) . 7 ' / - u . 9 ' /« Uhr.
Friesenheim . 8 Uhr.
Furtwange » . ih8 , iW 's 10 Uhr.
Gaggenau . 7 unb 9 Uhr .
Gengenbach 6 , 7 "/ -, 8 ' / , 9' /- U5r.
Gernsbach ( Mgt .) . Vit , 9 ' , Uhr .
vrenzach bei Basel. 9 Uhr .
Geschweus b . Schönau . 9 Uhr.

| Gntenbach . 7 und 9 Uhr.' Haslach (KinMtai ) >/-8 u . 9 Uhr.
Hausach 7 und 9 Ubr.
Heiligenze » . 6»/, und 9, ', Uhr.
Heiligkrenzsteinach . 9 Uhr
.Hemsbach a . d. Bersitr . 8>/ , Uhr.
Herreualb . 10 ' /« Ubr .
Herrenwics . ' - 11 Uhr .
Holl stein ( Wieient .^ ' / -8 1l . Früh .

messe , ' /-10 Ubr Amt.
Hornberg 7 und 9 Uhr.
Hni -dSbach. ' /i8 Uhr.
Fmmendingeu . 9 Uhr.
AS lingen « 7 und 9 Uhr.
Kapp Ir de«?. 8 » nd ' / » >0 Ubr.
Kappelwindeck . 7 ' /? und 9 ' /, Uhr.
Karlör « c n » d lt «>sebn « K .

lSiete allgem Gottesdienstordn . )
Königsrelv . 9»/ . Uhr im Rüben¬

baus der Schwar ^wald-Apotheke
(Betsaal).

Knppenheim . 7 ' /* und 9 ' / , Uhr.
Lakr . « . 7 ' /- , 8 ' /, . 9 ' /- u . 11 Uhr.
Laudenbach a . d . Bergstr. 1<) Uhr.
Laus . '

»8 « nd ' /,1v Ubr.
Lautenbach (Gernsbach) . 9' /, Uhr.
Lantenbach i . N . 7-/, und 9>/, Ubr.
LeovoldSliöbe s. Weil-Leopoldsh.
Leutershausen . 9 Uhr.
Liudeiiberi ; bei St . Petcr . (Wall-

fshrtsk . Maria Hils ) : ' -8 Ubr.
Malsch (A . Ettlingen). 7 n . 9 Uhr.
Marienbeim -Krlenbad . S' U U .
Marxzell . 10 Uhr.
Menzenschwand . ' /» 10 Uhr.
Moo »b ? onn . 9 Ubr. — 5ledeii

Freitag 9 ' /> Uhr feierlicher Wall-
sahrtsgotteSdienst.

Mosbach . 7, 7 ' / - nnd 9 ' « Ubr.
Miihlbcim . 8 i nd bald 10 Uhr.
Neudorf (An- t Br «cksal). 9 Uhr.
Neuenbürg ( Wttbg ) 7 ' /, Uhr.
Neusatz . 7 ' /- und 9 ' / , Uhr.
Nensatzeck . ' >9 Uhr Predigt und

hl. Messe.
Renweier . 7 und 9 Ubr.
Niederbuhl . 7 ' , und 9 ' /« Uhr.
Nordrach 7 und 9 Uhr.
Nußbach b . Triberg . 7 ». >/,lv Uhr.

Ober -Biihlertal . ' >»* it. 9' / - Uhr.
Oberl ' armerSbach . 7 ' / -, 9 ' /- Ubr.
Obertirch . 6' /», 8 und 9 '/, Ubr.
Obertsrot i . Muratal . 7 u . 9 Uhr.
Oberwolfa -̂ . 8 und 9 ' ^ Uhr.
Odenheim VI * iivb 9 ' > Ubr.
Orsbach b . Oberlirch. 9 Uhr.
OffeibnrH (Hl . Krenz -Zkircke) : N,

7 ' - . 9 ' « u . Ii Ubr. Treilalliq -
ftitsiirrf ' e : 6,7 > 's, 9' /« ir . 11 Uhr.
K ' osterkircle : 8 I ' br . Andreas-
spit « Ilirche 8 ' ' • Uhr.

Oppenau . 63 4. 7 ' lt, 9' /« Uhr.
Ottendöfeu . "*8 und ' /-9 Uhr.
Ot ers «« e »er (A . Buhl). 1/«8 und

' MO Uhr.
.-Linden . Sln den Marien «

5?eierta " en : Hei iae Messe« von
7 Ubr an . Predigt und Haupt -
gotteSdienlt 9 ' /» Ubr.

Pe ' erstal ( !l' enck>tal) . 7u . 9' /<Uhr.
(Auto-Verb. ab 1 . Mai .)

Rastatt . tabtfirebe: 6' /», 8,9 ' /, .
und 11 ' / , Ubr Nernhard »Stir «be :
8 ' /, Ubr. Sflofterfirefce: 8 Ubr.

Reiche «baS (b . Ettla .) . 7 v . 9 Uhr.
Reichenbach bei Lahr , halb 8

und halb 10 Ubr.
Ne ^chental . 9 Uhr.
Reisezügen (b . Bad Voll) . ' /- 10H
RippoldSau . »/«s » nd >/- l0 Uhr.
Rotenfels . 7 ' / , und 9 ' , , Uhr.
Sückiuge » . - -7. » und ' /,10 Uhr.
Lt . Nl «sien (Vad.) 7. 8u . 9 ' /, Ubr.
St . « eorgeu Sita . 7i/» u 9W« Ahr
St . (Wolka » ) . 8' / , Ubr.
St . Slri <b (k>. svreiburg) . S Uhr
SaSba »Z«. (Acbkrn !. >>7, >/,8, >/,10 U .
SaSbackricd . -/-t0 Uhr.
EaSbachwalden . 7 und 9 Uhr
« chSSbronn ( Amt Et « .) . 9 Uhr.
Echonach . ' /*8 « nd ' /,l0 Uhr.
Sch »« «u b- Heidelberg. 9' /, Uhr.
SchSnan i . W. <Z' /. , VI » «nd

9' /. Uhr.
SchS «wald bei Triberg . 61/* und

9 Uhr.
Schriesheim a« der Bergstraße

» ' /, Uhr.

Sckwei -ibansen . 7' - ». >/,10Ubr.Sin ^hei « b . Bad . Vit n . 9 ' /, Uhr
Staufen . 7 und 9' /« Uhr.
Stei »ba .̂ (Kr. Bdn) . ' - 8u . Moit .
Stnpferich . 9 ' /j Ubr.
Sulzbach bei Etil . 8 Uhr.
Tiengen lA . Waldshnt ). 7. S '/j

und 9 ' /j Ubr .
svilialeUnterlan ^ ringen . 9 ' /-Ubr.

Tiergarten ( b. Lberkch ) . 9 llhr.
Todtmoos . ' />8 und 10 Ubr.
Todtnauberg . 7 und 9 Uhr.
Triberg (Stadt ?ircke). 6 ' / , und

II ' /. Uhr . Wallfahrtskirche 7 - /,
und 9 ' /, Uhr.

Nntersiaaingen . ftrühm . ' /»? lt.
Barnbalt . 9 Ubr.
Villinien . 7 Uhr : Frühmesse im

Münster . 7 ' /» Uhr : Gottesdienst
im Kloster . 8 ' /» Ubr : Scliülcr«
potteSdienlt s '" r Knaben im Vene«
diltiner . 9 Ubr : Haupt '>- tte «,
dienst . 10 Uhr : V ilit ..rpotie»«
dienst im Benediltiner (wenn
Militär anwesend ist). II Ubr .
SÄnlerflott ' Sdienst sür Mädchen
i« Benedi' tiner .

Völkersbach . 9 Uhr.
Waldkir ^, i . Br » ' / - 7. »/.8 ,.nd

" « 10 Ubr in der Stadt 'ircke ;' /,9 Uhr in der Stadt ?apelle und
9 Ubr in Sugiiental .

Wal » S '. « t . 7 . 9 und 10»/4 Uhr.
ftiliole Eschbach. 9 Uhr.

Weinheim a . d. ? ergstr. St. ka«»
rrnlittetitTAr (a . Marktplatz : 6»/i,
8 und 9 ' / , Uhr. tzers-Zelu -Sirche
(Sulzbacker Landstr .) : 8 ' .', Ubr .

Weil . Leopo dSböhe . ' /,8n . ' /. 10U .
(Kircde «auz nahe b . Bahnhof.)

Weise «bach i . M . 7 n . 9 Uhr
Welschingen . «/.8 n . ' /»10 Uhr-
W «e» i »ch . 7. 8 u . 9" , Uhr .
Wildba » (Wttb « ) . 9 ' /, bzw . lv U.
Wonach . 7 und 9 Uhr
Wnlen b. V . VU und 9 ' U Uhtt
Zell a . H. in der WallkahrtSkircke t

'US Uhr. In der Psarrlirch «
' /.9 und ' />I0 Uhr.

NB . Weitere kune Anqaben vonseiten der ho^w. Herren Geistlichen febr erwiinckt.

Heute nacht verschied im städf . Krankenhause hier sauft
und ruhig , wohlvorbereitet durch die hl. Sakramente , im
64 . Lebens - und im 66 . Priesterjahr der

hochwürdige Herr Jubilar

Ignaz Paul
res . Pfarrer von Holzhausen

Ritter I. KI . des Zähringer Löwenordens
Wir empfehlen seine liebe Seele dem frommen Gebete

und dem Memento am Altare .

Baden -Baden , den 2 . Oktober 1918
A . A . :

Martin , Stadtpfarrer .
Beerdigung Freifag nachm . um 5 Uhr von hiesiger Friedhofkapelfe
aus . Feierliches Requiem am Samstag ö 1/* Uhr in der Stiftskirche.

Trauer
Bilder - , Karten etc .

• ij seär grosser Auswalil ftrtigt rufest
Druckerei Eadenia, Karlsruhe

Päda^ ogiiiai Neneüheiia - Heidelberg.
Seit 18. 5 : 398 Einj . , 235 Priraauer (7/8. KI .) In den
Kriegs ] , 137 Bojälir.,i 66 Prima , 0 II . PamilleHbtiii

Weißkraut .
Tie Händler Bcrnherd Wollensack , Durmerkhcimer»

straße 2b, und Christian Leicht , Karl-Wilhelmstr. 34 , sind
beliefert.

Karlsruh e , den 3. Oktober 1918.
Rakr «« gcmittcla ,At der Stadt Karlsruhe .

'•v-v-

Obst-Verteilung!
Freitag , den 4 . Okt. 1918

in den LcrkaufSgeschÄsten Rr . « I bis einschl . 100 I
1 Pfund Obst gegen die Obstmarke Nr . 3.

Karlsruhe , den 8. Oktober 1918. 3717
Nalzrungsmittklamt der Stadt Karlßrnhr

KW ]
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Soeben gelangt zur Ausgabe :
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^ So «

TaschenFahrplan
(für Mlttelbaüen )

für den

Vintsrökenft 1918/197 9
(gültig ad 1. Oktober 1918 )

Preis 25 Pfennig .

0
m
G
®
G
®^ Derselbe ist köuflich in den Buchhandlvxgen und

0
bei den TrSgerinnen de» Badischen Beobachter» . ^

G Oaöenw , Verlag L . Druckerei , D
W
^ Karlsruhe .
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f ' Sicherh .-Rpp . werd . haar -
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .

Ksiserstraße34 Laöe »
Karlsruhe . Llvt

Abhanden .
Montag , den 80 . Okt ., ist

in Mör' ch am Lokaliahnhof
ein Echiidkarre « abha «d- >> « e-
kommen . S« wird gebeten ,denselben bei «l»i« Reu ii!
Revbiirgwtier, Harptkr. 2S8 ,abiiigebe» , andernf« «» R, »-.
te »ge erfvlst . L12S

Edle Frauen
Schlichte Lebensbilder , dargeboten

von Franz Nor .
2. u . 3. Auflage <3 . - 6. Tausend ). LI8 S . mit 9
Bildern . In Umschlag steif geh. 2. — Mk .» i»

hübsch. Pappbd . 2.S0 Mk .
Mit feinem psy<l) ologischem Verständnis hat

der Verfasser 10 edle Frauengestalten aus unserer
Erzdiözese in ihrem gottgesälliye '' Leben und
segensreichen Wirken geschildert. Siesind umrahmt
von interessanten ^eitgeschichtlichenUeberblicken.die
oft ihre wahre Charaktergrötze plastisch hervor -
treten lassen. Einzelne Charak .erbllder dürfen
ohne U ^berteelbuna als echte Kabinettstücke bio-
graphischer Darstellunqskunst bezeichnet werden ,
^ urze , prächtige Naturschilderungen aus der bad .
Heimat verleihen den Erzählungen einen beson-

II
II
tl
II
I !
19
8 )
II
II
II
II

ij deren Reiz, und machen die Lektüre des Buches
! zu « htm Genüsse. Das Buch verdient deshalb

Ii die weiteste Verbreitung bei Klerus und Volk.
| | Oberrheinische , Pastoralblatt , Frciburg i . Vr ., S . 186, 1918 )*

j j Ein Buch, allen Frauen warm zu empfehlen.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

! ! Oaöema und D̂?uckerei Karlsruhe. \
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mit neuem Posttarif.
Hübsche Ausführung mit Originalzeichnungen

Auf Karton 20 + 32 cm groß.
bis 100 Stück 10 pfg. | netto.
über 100 Stück 9 pfg. (

empfiehlt allen Wiederverkaufes bestens

Verlaß derA . -G . Äadevis
Kartsrvhe , BsöeK .

iiimiwniiiiimunmnntmiiiii ' itiii 'ÜÜ!

Ne, »« s?reiI vierteljährlich!

£ °
?frtnb durch Poft oder Kreuz -

Üand! ®« ^ inzelverkaufAreis le^er
P Ausgabe beträgt 10

Fernsprecher Rr . 535

Rotationsdruck und Verlag der* Adlerstra,;-

vis neue Relchi

Prinz B!ax von Baden
Berlin . 3. Ott . (W.T .8

z,on Baden ist heute , u
«nd zum p r e u sz i s ch e tt M
to « r t « ö e « Angelegenh
den . Er wird am Samstaa , d
cUf 1 Uhr nachmittags einber
Neichstaas sein Regierungspi
Zu Staatssekretären ohne P >
RkichswMb.qeordneten G r o e
mann bestimmt . Der Staat
W a l l r a f hat seinen Wschied
solgcr wird ein Zentrnmsaög
dcr Spihc eines durch Abtrenn
schaftsanlt neu.zugrüiidendcn R
der zweite Vorsitzende dcr ßk
Gewerkschaften, Neichstagsal
treten . Die Frage , ob ein vo
unabhängiges Neichspresseamt
Staatssekretär ans dem Parlai
soll, ist noch in Behandlung,
rer Unterstaatssekretäre aus
steht noch bevor. Ueber die Au
keiten sind die Verhandlungen
fett . Das preußische Handels,
stelle des ausscheidenden Staa
NcichStagsabgeordneterFisch

*
Prinz Max von Ba d <

/analer, wurde geboren am 10
kä, Prinzen Wilhelm, des
Friedrich I . und der mit ihm
Prinzessin Marie , .Herzogin
Prinz Wilhelm , der Vater dej
bekanntlich im Krieg von 1870
badischen Brigade, an deren 4
würdigen Schlacht von Ruits
euch poütrsch ist er .herdovgetre
der RoiMgründung im Wahlk
sal für die Reichspartei in t
liefe . Die Mutter des Prinz «
Kinder (außer dem Prinzen
Marie, die Gemahlin des im \
Herzogs von Anhalt ) in bürge
zog, ist vor dem Ausbruch

°
d<

kn . Prinz Max besuchte di
bürg und Heidelberg und mach
seiner militärischen Laufbahn
ßer Auszeichnung seinen jm
setzte dann in Berlin im Gc
feine militärische Laufbahn fo

Ans politischem Gebiet blei
des Prtnzen die Aussöhnung
und Hohenzollern. die er mit
schick anbahnte und erfolgreich
führte . Als Präsident der bad
hatte Prinz Max des öfteren
blickende Auffassung voin mol
tun und durch seinen vermittl
tisch-en Situationen die Einig
herbeizuführen . So steht es
rung , wie ihm dies durch seil
stimmte Haltung beim Kircher
wer gelang. Unvergessen wir-
denkenden Bevölkerung bleibe
lni Dezeniber vorigen Jahres
regenden Rede die Notwendi
Dissens betonte und noch'danken unterstrich beim b
Mbiläum betonte : „Schiimin
»wn, die glaubte , die Dackel
^>mg während des 5!rieges fei
Hoffnung , sie nach dem Friei
uolz wieder erheben zu könn
hatte

^ seinen Posten als Fack
verwirkt .

" Diese programmc^ christlichen Volke freudige '
^ ei Beginn des Krieges U

Zuletzt in Karlsruhe eine Kar
« cm kommandierenden Generi
von Huene zugeteilt . Später
ücs badischen Roten Kreuzes
Gebiete der Gefanqenensürsor
Mlliige Arbeit ; 1916 verhan
-Vertretern in Stockholm über
wundetenaustausch: auch in^ lrig tätig, um den Gefangen
auswusch zu fördern und zu

Verwundeten in den schw
derertete den Heimkehrenden
Empfang.

Wie man hört, wurde schoi
-nann Hollwegs und Michael
Jadeit als Nachfolger im Rei
^
"ie die Neue Bcrd. Landes.',ei ^

Kandidatur namentlich von
-oorden sein .

Prinz Max don Baden ist
>eral der Kavallerie ä la s ,
ragonerregiinents Nr . 20 itt

'Jen Gardekürassier-Regimeii
schwarzen Adlerordens . Er
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